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Dos  kebende Bid 
Das lebende Bild. 


Schaufpiel in zwei Aufzügen 


von 
A,A } | 
vuyIdfard 7 


Adolf Wilbrandt. 


0 ——— 


—3 Bühnen: Manuflkript. —— 


Berlin. 
Gedrudt bei Julius Sittenfeld 
1889, 


Verloren. 


Sulius von Hodfeld. 

SIotilde, jeine. Frau. 

Zuije, beider Tochter. 

Hans von Hodhfeld, Zulius? Neffe. 
Morlanı. 

Fyanny, jeine Frau. 

Bankier Ellenberger. 

Herr von Marwihß. 

Seannette von %ojjomw. 
Friedrich, Hochfelds Diener. 


Herren und Damen. 
Die Handlung fpielt in der Gegenwart, in und bei der Hauptitadt. 


Grfter Außug. 


Sarten ded Morland’ihen Haujes. Im Hintergrunde dad Haus; aus 

einem Gartenfalon tritt man durch eine große Glasthür in den Garten. 

Beichhattete Ruhefige, mit einem Tiih; Statuetten; eine nad) vorne 

offene Zaube, in der nur eine Bank fteht; Seffel daneben. Dad Ganze 
reich, elegant. 


&rfter Auftrift. 


Friedrih, dann Hans von Hodield. 
(Friedridy, in mittleren Sahren, in Livree, fitt vorne rechts*, am ZTijch, 
den Kopf auf eine Hand gejtügt, und jchläft. Hans, mit Hut und 
Stof, öffnet hinten die Glasthür, jchaut juchhend im Garten umber; 
entdedt dann Friedrich, tritt näher.) 

Hans. Friedrich! (Friedrich wacht auf; ift jehr verlegen, 
jucht fih jchmell zu ermuntern. Hans, gemüthlic, lächelnd) Ya! Sıe 
Ihlafen hier? bei hellem QTIage? Na, das muß mid 
wundern. Friedrich, der „Mufterdiener‘ — 


‚sriedrich (it aufgeftanden). Das jagen Sie wohl, Herr 
von Hochfeld. (verdrieglih) Die Natur fordert ja befanntlic) 
ihre Rechte; und wen man bei Nacht nicht jchlafen Läßt, 
der muß danı bei Tage jchlafen. Das war immer jüo — 

Hans. MAlfo Ihr lebt hier jo Iuftig? 

Friedrich (ieufzt). ES macht ih. Heute Vormittag 
war große Neitpartie; heute Nachmittag jo eine Art Res 
gatta (nach links deutend) Im großen Bart, auf dem See; Die 
Damen führen mit den Herren eine Nuder-Duadrille auf. 
Heute Abend werden wir (nach dem Haufe deutend) im Konzert 
jaal „lebende Bilder“ Haben; zum Schluß italienijche Mond- 
Icheinnacht im Garten — 

*) Recht? und links ift immer vom Zufchauer aus gedacht. 
r* 
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Hans. Teufel —! Und ich draußen auf dem Lande, 
— mit den Hühnern zu Bett! 

Friedrid. Ich beneide Sie umd die Hühner, Herr 
von Hochfeld. — Kommen Sie eben erjt? 

Hans (jüttelt den Kopf). Sch war Ihon zwei Stunden 
in der Stadt; allerlei Gejchäfte. Eh’ ich wieder Hinausreite, 
wollte ih den Damen guten Tag jagen — 

Sriedridh. Ale auf dem See; Duadrille. (jieht nad) 
jeiner Uhr) Werden aber fommen. Die Stimme meiner qnä- 
digen Frau mein’ ich jchon zu Hören — 

Hans (wirft fi) auf einem Stubt).  Quapdrille auf dem 
See! „LXebende Bilder!” (Eeufzt.) Und ich wieder aufs Land! 

sriedrich (für jih). Umd üch wollte, ich könnt auf 
jeinem Pferd aus diefem Babel Hinausteiten, zu meinen 
gnädigen Herrn! 


Hweiter Auftritt. 
Die Borigen, Clotilve. 
Slotilde (noch draußen). Hans! Bilt Du’s? 
Hans (jpringt auf). Meine Tante! 
Friedrih. Da, meine gnädige Frau! 
Elotilde (kommt von links, elegant frühlingshaft. gekleidet, um 
Hut, auf ber Brujt einen phantajtijchen Orden. Herzlich lächelnd). 
Nun, Landjunkerhen? Sieht man Dich einmal? (Giebt ibm 
die Hand.) SH jah Dein gefundes, vöthliches Geficht jchon 
von Weitem glänzen, da jhlug mir das Tantenherz, umd 
ich bin meinen Herren weggelaufen — 
Hans. DBejte aller lebenden Tanten! (Küßtihr die Hand.) 
Elotilde. Armer Friedrih! Weldhes Bild Des 
Janımers'; (da Friedrich verjtohlen gähnt) Deumd auf, Augen 
zu! — Sie find hoffnungslos müde, Friedrich” — (Er jchüttelt 
den Kopf.) Mein gutes Herz, leugnen Sie dod nicht. Sie 
halten diejes Leben nicht aus; Sie verwünjcdhen mid). (Er 
macht leidenjchaftlid) verneinende Bewegungen.) &5 wird anders 
werden, mein Armer, — früher oder jpäter. Iebt aber 
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jollen Sie jchlafen, gehn Sie in Ihr Zimmer, legen Ste 
ich hin! 

Friedrih. Un Gottes willen, liebe gnädige ran! 
Machen Sie mid) nicht zum Kınderjpott — 

Glotilde. Ich brauche Sie jebt nicht. Gehn Sie; 
(liebenswürdig gebieterifh) ic) will es! 

H Friedrich (zudt, fi fügend, die Achjeln). Schlafen werd’ 
ich doch nicht — 

Glotilde. Nun, dann ruhen Sie. (Schiebt ihn janft 
nach binten.) Fort! fort! 

Friedrich (geht Für fi). Wenn fie micht jo gut 
wäre... (weich) Aber was will man machen; ihr Herz tft 
zu qui! (Nach hinten ab, ins Haus.) 

Glotilde (finft auf einen Stuhl neben der Laube)... Ah! 
Miüde bin ih auch. Ar allen Gliedern. (vrolfig) Hans ! 
Hans! Sch werde alt! 


Hans (lihelnd). Du fommjt von der Nuderpartie — 


Glotilde. Ja. Siehjt Du den Orden hier? Den hat 
mir der Hausherr, Schwager Morland, eben angeheftet: 
'S ijt der Nuderpreis. Glüdlicher Hans, Deine Tante hat 
fich ausgezeichnet; als Führerin ihres Seelentränters, bei 
der Quadrille — 

Hans. Geelentränfer! Was ijt das? 

Glotilde. Unglaublihd! So ein allerliebjter, uns 
Ihuldiger Krautjunfer, der nicht weiß, was das it! 
Nupichalen für Einen Menjcdhen, men Sohn, mit Einem 
Nuder, das man (Geberde) Jo hin und her jchlägt, das find 
Scelentränfer; — md ge mich nicht, was das Wort 
bedeutet, denn ich weiß es nicht. Sißend liegt man drin, 
wie ein Kind auf einem Niejenblatt der Victoria Negia; 
und wie in einem TQIranm jchwimmt man dann dahin. 
(Stebt auf.) Nun kommen fie von allen Seiten heran, dieje 
jhwimmenden, bunten Blätter, auf jedem rudert ein Herr 
oder eine Dame; (mit [ebhaften Geberten beichreitend) alle ru= 
dern auf eimander zu, wie um fi in den Grund zu 
bohren; dann wieder alle zurüc, pfeilichnell auseinander; 
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dann alle im Kreije herum, langjam, wie Schwäne hinter 
einander ber. Nun in zwei Reihen jenfrecht aufeinander, 
ein großes, Ichwimmendes Kreuz; num Baar an Baar — 
wachjen zujammen — wacdjen auseinander — fliehen ji, 
finden fi” — wie bunte Yibellen, die über dem Waffer 
tanzen. Endlich, wenn e& feine mathematijche Figur mehr 
giebt, die man nicht gemacht hat, jalutirt man mit dem 
Ruder — feierlihe Verneigung — und aus üff2... 
(Sinft wierer auf ihren Stuhl.) Sa, mem Sohn, Das tft Die 
Duapdrille! 

Hans (aufgeregt, jenfzend). Und id Draußen, als 
„Stoppelhopjer” ! 

Elotilde (mit mütterlibem ruft). Natürlih; das tit 
Dein Beruf! — — Wie jchlägt Dir’s an, Junge? 

Hans (jegt fih). Danke. Sp, jo. Der Injpeftor des 
Hauptguts, unter dem ich als „Volontär“ meine Lehrjahre 
abdiene, ijt leidlich zufrieden. (Gutmüthig lähelnd.) HJür ein 
großes Licht jcheint er mich zwar nicht zu halter (Giotive 
zueft heiter die Achjelm); aber er behandelt mich mit Achtung. 
Uebrigens joll ih Dir von ihm vorläufig jagen, dab er 
jehr gerührt it: Du haft ja jeiner franfen Frau eine ganze 
Apotheke geichiet — 

Glotilde. Wird fie beijer? 

Hans. Ia. — Er it Doppelt gerührt, daß Du, 
bei Deinem (etwas ftodent) ruhelojen großjtädtiichen Leben — 

Glotilde (verfinitert ji, macht eine ungeduldige Bewegung, 
worauf Hans veritummt). Schon gut! — — Und Du? 
(wieder heiter) Haft Du Dich von Deiner legten Verliebung 
erholt? 

Hans. Fa. Das ijt vorbei. Du Hatteft Recht, 
Tante; — wie immer. Sie hätte nicht für mich gepaßt. 
(Lihelnd.) EI war eine Dummheit. — Sa, das tft vorbet. 

Glotilde (die ihn Elug ferihend betrachtet). unge, Du 
ängftigft mid. „Das it vorbei”... Du jpridjit ja, 
als wenn jchon wieder etwas Andres — — 

. Hans (Indht zutraulich). Dein Generaljtab3-Blid! — — 
Es 1jt nicht von Bedeutung. Sch will nur pflichtichuldig 
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beiten, daß mir neulich, als ich zum Theater in die 
Stadt fam, eine reizende junge Dame mit wunderbar 
friichen Farben jehr — jehr imponirt hat — 


Elotilde. Schon wieder! — Kennjt Du fie? 


Hans. Fa. Fräulein von Sabirow. Kennit Du 
fie auch? 

Elotilde Sa. Sie malt fich jehr ähnlich: vor zehn 
Sahren jah fie grade jo aus, wie jet! 

Hand (verblüfft). Vor zehn Jahren? 

Glotilde Sa. 

Hand. Sie malt jich? | 

Elotilde Fa. — — Ta, mein Herzchen, Deine 
unichuldigen Landjunfer-Augen wählen bi jekt nicht glüd- 
fh. — Einen mütterlihen Natp möcht ih Dir nod 
geben; — darf ich? 

Hans. Bitte! 

Elotilde Du fuhjt durchaus jhon Deme Zus 
fünftige, — nun, meinetiwegen; aber Du Unglüdlicher Hajt 
die fire Idee, Di jo recht duch einen Gegenjab zu er= 
gänzen; (mit einem leifen Seufzer vor fich nieder blidend) gieb das 
auf, mein Junge. Mann und Weib find von Natur jhon 
verjchieden genug; und wenn nun gar Schwarz und 
Weit jih zufammenthun, (mit dem Finger mehrere Kreije in 
einander im der Luft bejchreibend) jo neben einander auf Die 
Scheibe gemalt — und in der Ehe die Scheibe jich zu 
drehen anfängt — jo wird ein trauriges Gran daraus... 
Jimm Dir lieber Eine, die von Deiner Art tft; wirft Dich 
immer noch wundern, wie jehr die Bäaumchen auseinander- 
wachen, — Du nach rechts, jie nach linfS; (wieder Ieije 
jeufzend)- dafür tft gejorgt! 

Hana (etwas befangen). SA, ja. — — (fucht zu fcherzen) 
Sch habe ja vor der Weisheit meiner Tante Clotilde allen 
denkbaren Nejpeft. Führe auch aus Dankbarkeit und Atı= 
betung Deme Photographie immer in der Brufttafhe — 

Elotilde (at). Nührender junger Menjch! 
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Hans (für jih). Sie fragt noch immer nicht nad ihrem 
Mann! 

Elotilde (für fih). Er jpriht nit von Sulius! 

Hams (mit einem Anlauf). SH reite alfo noch heute 
Abend wieder hinaus . .... Mein Koufinchen tft hier? 

Elotilde Sa, Luife ift jeit drei Tagen hier. Sc 
hab’ num aljo eine große, jechzehnjährige Tochter, aus der 
Benfion entlaffen — 

Hans (mühjam). Und Du — und Ihr — Und Du 
denfit Hier noch lange bei Tante Morland zu bleiben? 


Glotilde. Warum jollt' ich fort? 


Hans. Hm! — Frelih ... . (Sieht mit einer verlegen 
ungejchieften Bewegung ein Billet aus ‚ber Tajche.) Ri) hab’ da 
auch von Onkel Sufus einen Brief an Di — 

Elotilde (fteht unwillfürlic) halb auf). Ah! (Sest fic 
langjam wieder; jtredt Die Hand mit jcheinbarer Ruhe nah dem Billet 
aus, nimmt e8 zwijchen zwei Finger.) 

Hans. WUnd wahricheinlid Fommt er heute noch jelbit; 
(mühfam) um jeine große Tochter zu jehen — 

Clotilde (niet; mit äußerer Fafjung). Sie erwartet ihn 
jhon. (Will den Brief öffnen; hält inne Für fid) Was fann 
darın stehn? Das Alte: daß — die Bäume auseinander 
gewachjen jmd; daß wir uns nicht mehr verftehen . . . 
(laut) Nun? Und wie — wie lebt ihr? 

Hans. Danke; jo, jo. — Onkel Julius ift jehr thätig ; 
wandert viel mit dem Infpektor herum, jißt halbe Tage 
über jeinen Büchern, — ift jehr glüclich mit feiner alten 
Liebe, jeinen Blumen. Zur Abwechjelung haben wir auch) 
ein Unglücd gehabt: von ven beiden großen Statuen in 
Gips, die m Onfel Julius’ Arbeitszimmer jtehn — Flora 
und Fortuna — tt die eine zerichlagen worden, die For= 
funa — 

Elotilde Durch wen? 

Hans. Durdy den alten Mahnte; er fiel. 

Elotilde (mit etwas fchmerzlicher Betonung). Die Fortuna? 

Hans. Aa. 


eo 
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Slotilde (vor fih Hin). Hm! — — Entiduldige! 
(Deffnet den Brief, Kieft für fi.) „Da Du Did nicht ent- 
ichliegen Fannft, die Stadt zu verlafjen, mein einziges Kind 
aber jeßt bei Dir ift, jo muß ich mich entjchliegen, in Die 
Stadt zu fommen; wenigjtens auf eine Stunde, um mein 
Kind zu jehn. Ich Hoffe wenigjtens dieje eine Stunde 
mit Euch freundlich zu verleben; weiter hoffe ich nichts . .“ 
(Drüdt den Brief zujammen. Schmerzlic) wiederholen) „Beiter 
hoffe ih nichts!" — D Sulius, Julius! Was ift aus uns 
geworden? (mit wieder erwachendem Trog) Soll ich nich mit 
ihm aus der Welt verbannen, weil er die Yaune hat, welt- 
müde zu jein? Sind wir denn alt und grau? — Ih will 
leben, leben — 

HANS (hat unterdeffen Blumen gepflüdt und jein Knopfloc 
damit geichmüdt; blickt jet nad) Yinfs hinaus. Begeiftert). Ah, Die 


Damen von der Duadrille! (Giotitve jtet den Brief haftig im die 
TIıiche; Fanny, eben auftretend, bemerft’S nod).) 


Dritter Auftritt. 
Die Vorigen; Morland, Fanıy, SJennnette von Lofiow, Ellenberger, 
von Marti, Herren und Damen (von linf3). 

Morland (nod in mittleren Sahren, mit ftattlicher Glase, 
beleibt; tritt etwas feierlich vor, Meine jehr werthe und jehr 
zu verehrende Schwägerin Clotilde, edler Gajt meines 
Hanfes! es hat der Gefellichaft gefallen, Div noch ein be= 
fonderes, feierliches Ehrenzeichen zu widmen — 

Fanny) (mad linfs deutend). Von den Damen joeben 
gepflückt und gewunden — 

seanmette (tritt vor, einen einfachen Kranz, etwa aus 
Wafjerpflanzen gewunden, im der Hand). Und ic) joll die unver: 
diente Ehre haben, es zu überreichen. Diejen Kranz — 
unirer Nuderfönigin! 

Ellenberger. Evviva! 

Morland. Sie lebe hoch! 

Glotilde. Aber, meine Damen und Herren, Sie bes 
Ihämen mid. Nach) dem Orden au noch den Kranz? 
Das ijt ungerecht; das muß ja den blaflen Neid gegen 
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mich eriweden. Diejen Kranz hätte ‚Fräulein von Loljow, 
unfre fühnjte Reiterin, verdient — (Will ihn Seannetten auf- 
legen.) 

Seannette Nem, nein! Nimmt ihn Glotilden wieder aus 
der Hand, jest ihn ihr auf.) Der Königin der Gejellichaft! 

Sllenberger. Brava, brava! 

Fanny (jtellt fi vor Gfotilve; heiter). Sm Namen nreiner 
Schweiter danfe ich der Gejellichaft und erfläre hiermit: 
Angenommen, Bunftum! 

Elotilde Was joll ih machen? Ich weiche der 
Gewalt. Sehen Sıe, grogmüthiges Fräulein Jeannette, wie 
mein Neffe Sie bewundert; (ihn vorjtellend) mein Neffe, Hans 
von Hochfeld, den Sie noch nicht fenmen. (Hans verneigt fich 
tief; begrüßt dann Morland und Fanny, giebt ihnen die Hand.) Man 
verwöhnt mich jo, daß ich e3 endlich gar nicht mehr aus- 
halten werde, auf dem Lande zu leben — 

Hans (leije zu Glotilde, auf Jeannette blidend). Tante Clo= 
tilde! Aber Die it doch richtig jung? 

Elotilde (feife). DO ja; nad ihren Taufjchein jehr 
jung! 

Hans. Ein reizendes — — Du! Db die fich wohl 
für einen Landjunfer wie mic) — (Stodt.) 

Slotilde. ntereffiren fönnte? (Er nid.) Wenn Du 
ein Bterd wärft, o ja! 

Hans. Was heißt das? 

Elotilde (bliet ihn lächelnd an; wendet jich dann zu Ieannette; 
laut). Sh muß Shuen etwas verrathen, ‚sräulein Seannette, 
das Sie nicht glauben werden: diefer mein Weffe, ein jonft 
braver Menich, weiß noch nicht von Stronzian! 


Seannette (tarıt ihn an). Ste willen nichts von 
Sironzian ? 


Hand (etwas verlegen). Nein. Wer it Stronzian ? 


Ellenberger. Site willen nicht, wer Streonzian it? 
diejes Bhänomen ? 


Seannette. Mein edler Stronzian! 


hr 


Sllenberger. Sa, Ihr edler Stronzian! Aber ich, 
der ich eines jeiner Opfer bin: mit all meinen beiten Bfer- 
den jchmählich befiegt 

Elotilde (zu Hans). Nämlich Banfter Ellenberger tjt 
auch auf den Turf zu Haule — 

Hans. Ah! Endlih veriteh‘ ich. Stronzian it ein 
Nennpferd! 

Seannette (Halb enithaft). Aber, mein Herr, jo Ipricht 
man nicht von Stronzian. Das tft nach SKincfem das 
Höchte, wag man je erlebt Hat — 


Sllenberger. Das Pferd aller Pferde — . 


Fanny. Delfen Namen ich gar nicht mehr ausiprechen 
fann, ohne mich zu begeiftern — 
Hans (überrafht). Tante Janıy! Du auch? 


Fanny. Sa, mem Lieber, auch ich Lebe jeßt im 
Stronztanfultus, ich wette auf ihn, ich träume von ihm, 
(lächelnd) Ih glaube an ihr — 

Morland Nun, das tft feine Kunft: denn er ge= 
winnt jtets! 

 _ $anny. Sa, veni, vidi, viei! Sieh feine Xebens- 
geichichte an, mei Lieber — man Hat jte gedrucdt — 
(Greift in eine von Morlands Seitentajchen, zieht ein paar Blätter 
hervor.) Nein, das ijt es nicht. Das find die Rennen, Die 
ihm jegt im Mai und Juni noch bevorjtehn . . . (zu Mor- 
land) Wo it Stronzians Biographie? 

Weorland (phlegmatiih). Nechts, wenn ich nicht ivre — 


Fanıı (greift in Morlands Tajche vechts, zieht ein Heftchen 
hervor). Ja, dag tjt fie. Da! (Giebt es Hans.) Vierzigmal 


gefiegt... Sch wette von mım an nur noch auf Stronzian! 
(Zu Hans) Schau Dir mein Wettbuh an, da wirst Du 
jehen - . . (reift wieder in Morlands Seitentajche rechts, zieht Die 


Hand leer heraus.) Stect mein Wettbuch Iinf3? 


Morland (phlegmatiic) Nem; im Der Brujttafche 


went ich nicht irre. (Will es hevausziehen; Fanny kommt ihm zu- 
vor, findet e8.) 


janny. Da hab’ ich's! (Reicht es Hanfen hin, der fie 
und Jeannette immer wieder verwundert betrachtet. Heiter.) Studire 
es; bilde Dich! 

Clotilde (ebenjo). Und bis er ji) gebildet hat, verz 
zeihen Sie ihm, Fräulein Jeannette; jein Herz ift eigentlich 
gut! (Sich zu Herrn von Marwig wendend.) Worüber Lächeln 
Sie, Herr Politiker? mit Ihrem jtaatsmännischen Lächeln? 

Marwis. Sch? 

Elotilde. Ia, Sie, Herr von Marwip. 

Marmwig. ES war nur jo ein Lächeln, ‚(lächelnd) ohne 
jede politiiche Bedeutung. Ich betrachtete Sie, in Ihrer 
glüdlihen, menjchenfreundlichen, beraufchenden Heiterkeit, 
und wunderte nich, daß Sie liebenswürdigfte Frau doc 
auch einen Feind haben fünnen. Denn Sie haben einen — 

Elotilde. Sch? einen wirklichen Feind? 

Marwib. Ia, ja. Einen meiner Kollegen im Bar 
lament; einen nicht jehr hageren Mann, mit mehr Schädel 
als Haaren — 

Elotilde Ah! num weiß ih, wen Sie meinen! Der 
hat mich einjt al3 junges Mädchen angebetet, wie er be- 
hauptete; aber nun haft er mic), wegen der Dchjenrede — 

Morland Dchjenrede? Was ift das? 

Elotilde. Diejer dide Demojthenes machte mw den 
Hof: und jein abjcheulicher Plan war, mich ins Parlament 
zu loden, wo mem Herz fih an einer jeiner jtimmungs- 
vollen Reden tödtlich beraujchen jollte. _ Sm Gottes Namen ! 
jagte ich endlich, morgen reden Sie ım Reichstag, um den 
Staat zu retten, ich nehme Ihre Eintrittsfarte und ich 
gehe Hin. Gefällt mir Ihre Nede jo jehr, daß fie mid) 
begeijtert, dann werd’ ich mein Tajchentuh in die Höhe 
heben und wie eine Fahne ere bleibt aber die Be= 
zauberung aus, jo-heb ich Das - Tafchentuch nur bi8 an 
die Naje und nieje hinem! — Abgemacdt; die Situng hat 
begonnen, „Herr V. N. hat das Wort. “ Er fteht auf: 
(fie erhebt sich) „Meine Herren — !” 

Marwiß (lacht). VBortrefflih! — Bleiben Ste jtehn, 
gnädige Frau, halten Sie die Nede! 
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Slotilde. Sch joll diefe ganze Nede halten? 

Seannette. Sa, die ganze Nede! 

Ellenberger. So, wie Sie gejtern beim Thee die 
Familie Müller fpielten; es war unvergleichlich! 

Elotilde (lichemd). Verlangt die ganze Gejellichaft, 
daß ich die Nede halte? (Lebhafte Zuftimmung; Seannette ichwenft 
ihr Tafchentuch.) Gut, jo rede ich, in Gottes Namen; md 
ipreche auch alle die Gedanken, Die er während Der Nede 
hatte -—— während er mich anjah! — Diejer Fächer it jein 
Papiermefjer, damit muß ich jpielen; (ihr Haar etwas in Un- 
ordnung. bringend) Dieje prilur jtellt feine lebten dreizehn Haare 
DOT. (Tritt hinter einen Stuhl, nimmt eine bedeutende Miene au, 
scheint ihren Rod bis oben zuzufnöpfen, räufpert fich.) „Meine Herren! *) 
Es ift eines der ernften Zeichen unferer Zeit, daß Die 
„Dchfenfrage“, wie ein geiftreicher VBorredner den Gegenz 
jtand unferer heutigen Verhandlung genannt hat, — dab 
jelbjt dieje Dchienfrage zu einer Xebensfrage unjeres Staates 
wird und an den Säulen der öffentlichen Wohlfahrt rüttelt! 
Denn” — — (leijer, wie für fi, und jeitwärts in die Höhe blicend) 
Sit fie da? — Fa. Sie hat das Tajchentuch in der Sand... 
(Wiicht fih den Echweiß von der Stirn.) „Denn, wenn ein tief 
inniges altes Sprichwort jagt: quod licet Jovi, non licet 
bovi — mie fommen die Dchjen umjres vielbewegten 
Baterlandes dazu, die Nolle des Blißes zu jpielen, Der 
plöglich aus heiterem Himmel auf uns niederfährt?“ (für jich) 
Warum lächelt fie? Findet fie e8 wigig — (ji wieder die 
Stirn trodnend) oder Hab’ ich was Dummes gejagt? — „Und 
doch handelt e8 jich Hier nicht um jene Dehjenfrage, Die leider 
jedesmal auftaucht, wenn fich eine nerderbliche Viehjeuche 
unjern Grenzen nähert“ — ich glaube, jte lächelt mir zu 
— auch nicht un weile Maßregeln unferer Zollpolitif, durch 
die wir unjern Nationalbefig an Nindvieh gebührender 


Neife zu vermehren trahten” — Warum hebt fie denn 
Ihon das Tajchentuch? — Kur bis an den Mund... 
„Sondern um eine jener‘ — — Sie hält e3 ich; vor Den 


,.) Die Darjtellerin wird irgend eine drollige oder auffallende Per- 
jönlichfeit, die ihr befannt ift, mit: Gefchmad zu: Eopiren juchen. 
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Mund! — „Sondern um eine jo fünjtlih aufgebaujchte, 
pfahlbürgerliche Interejlenfrage, daß Der meiterblicende, 
echte VBaterlandsfreund wohl mit einigem Umwillen fragen 
darf: wer ift hier der Dchje?” — Das war gut. Ah! 
Sest hebt fie das Tajchentuh .... Nein, nur bis zur 
Naje... Teufel! — — Die Bauje wird zu lang... 
„Meine Herren! In emer jolchen Lage” — — (erleichtert) 
Sie reibt nur ihr Näschen. — „Sn eimer jolchen Lage 
it es Die Pflicht der Regierung, den frivolen Anjtiftern 
eines joldhen SInterejlenfampfs den Serm zu zeigen: hier 
aljo, den Dchjen bei den Hörnern zu falfen und ihm zuzu= 
rufen: ich, ber Staat, bin ein größerer als du!” — Ob 
jie jeßt das Tuch hebt? Ja! (Pıöglic) niet Glotilde laut, doch 
wie wenn e8 aus einiger Entfernung fäme) Sie nieft! Großer 
Gott! (wie fich an einen Nachbar wendend, ihmwad)) Bitte, ein Glas 
Waffer! — „Dixi — anımam salvavi!“ (Elotilde tritt hinter 
ihrem Stuhl hervor, verneigt jich jcherzhaft.) Dies, meine SHerr- 
ichaften, war die Dchfenrede. 


Marwig. Bravo! Als ob ich ihn hörte! (Zurufe umd 
Händeklatichen.) Erlauben Sie mir, Herr Kollege, Sie zu bes 
glücwünjchen! (Drüdt ihr jcherzhaft feierlich die Hand.) 

Seannette. D Sie goldenjte Frau! (Küßt ihr die wider- 
itrebende Hand.) Nun halt! ich es nicht länger aus ohne 
Ihr Bild; Sie haben mir’s veriprochen — 

Clotilde. Hätt ich nur noch ein einziges Bild von 
mir! (plöglih) Hans! Du haft meine Photographie in der 
Brujttajche, jagteit Du vorhin. Willit Du fie mir für das 
ssräulein geben? 

Hans (eifrig). Mit unendlichen Vergnügen — (Giebt 
fie ihr hin.) Das Heikt, auf Eriaß! 

Glotilde Gemwiß! 

Seannette Mit Autograph! 

Elotilde Wie Sie wünjchen. (Schreibt mit einem zier- 
ichen Bleiftift ein paar Worte auf die Rüdjeite der Photographie.) 
Hier! 

Jeannette (nimmt die Photographie). Taujend Dank! 
(Leit) IH muß noch etwas dazu jchreiben . .... (Schreibt.) 


Glotilde. Darf man wiljen, was? 

Seannette. D ja; es tft fein Geheimmp — 

Elotilde (fieht ihr über die Schulter, Lieft). „Mein Zdeal!“ 
— — DH! Kind, was fchreiben Sie da — 

Jeannette. Die Wahrheit! Weiter nichts! 

Elotilde Sie jollten mir lieber Nevanche geben; 
Shr Bild! 

Zeannette. Sobald ich eines habe; ich lajje mid) 
nächjtens zu Pferde photographiren . . . Cinjtweilen geb’ 
ih Shnen etwas Bejjeres — id) hab's immer bei mir — 
Stronzians PBhotographie! (Zieht fie aus den Bufen oder aus 
der Tajche.) 

Glotilde (umwilltürlich lichelnd),. Sie berauben ji) jo 
um meimehvillen . ... Danfe, danke. (Zu Hans) Nun, jo 
ihau Div das Wunder an! (Hält ihm das Bildchen hin, es 
zwijchen den Fingern behaltend.) Auf der Nückeite, ieh’ ich, 
jteht etwas gejchrieben. — „Mein Fdeal!" — — Ah! 

seannette (erröthend). Mein Gott! (Stredt die Hand 
aus, ihr das Bild wieder fortzunehmen; hält dann verlegen inne.) 
Berzeihen Sie... . Sch Hatte ganz vergeflen, daß — — 


Elotilde (Läcyet). Daß Sie noch ein „soeal“ hatten? 
— Was ıjt da zu verzeihen? Ich Glücliche: ich jtehe bei 
Shnen ebenjo Hoc), wie ein jo vortreffliches Pferd! 


Hans (für fi, abgekühlt). Sch danke; mit diefem Gaul 
fonfurrie” ich nicht! (MWenvdet fich zu Morland; fie beginnen leije 
zu jprechen, Doc, blidt Hans von Zeit zu Zeit wieder zu Seannetten 
hinüber.) 

Glotilde (eife zu Yan, die verjtohlen ihren Arm Fakt). 
Was wilit Du? Was giebt’s? 

Fanny (fie langjam über die Bühne führend, von den Andern 
weg, die mit einander plaudern oder im Hintergrunde umbergehen ; leije). 
Du hattejt da vorhin einen Brief... Von Deinem Mann? 

Glotilde. Sa. 


Fanny. Er kommt hierher? (Gtotilde nidt.) Schweiter, 
Schweiter, bleib feit! (da Giotilbens Geficht jich verfinftert) ES 
it Eure Sade, ganz allein, ich weiß es; — aber ich bin 
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älter al$ Du, (mit einem Blik auf Morland) I) habe die Er- 
fahrung — aljo erlaube mir nıw Ein Wort! Dies it Eure 
Krilis, Kind . Dein Julius jhmollt und grollt jeßt ab 
jeitS, in jeinem Bet, wie Achill; — bleib’ Du feit! Bleib’ 
feit! Wenn er fieht, daß jeine thörichte Laune nicht über 
Di fiegt, dab Du auf Demem Willen beharrjt, weil er 
vernünftig tft, jo wird er endlich in fich gehen, Dich ge- 
währen lafjen — umd zu Div zurücdkommen! — Schau, 
Tilde, wie ich meinen Anton erzogen habe: ich nähre ihn 
vortrefflich — (lächelnd) das fieht man — ich lalle ihm feine 
fleinen Liebhabereten und Ihorheiten — (Lächelnd) dent Die 
machen ihn glüclich; dafür Hab’ ich Freiheit, in allen Ehren 
zu thun, was ich will! (hr einen leifen Stoß gebend.) Bleib 
feit! (Laut) Ießt, meine Damen und Herren, fommt der 
Ermjt des Tages! Es will Abend werden; die geehrten 
„lebenden Bilder“ werden die Güte haben, fi) in ihre 
Garderoben zu begeben; die Primadonna Frau von Hod)- 
feld voran. Unterdejfen nehmen wir Andern im Konzert- 
aal Mufit und Erfriihungen zu uns; — aud Herr Hans 
von Hochfeld wird hiermit feierlich‘ geladen. (gu Giotilde.) 
Komm, lebendes Bild! Komm! 

Elotilde (zerftreut, etwas unruhig). a, ich Fomme gleich. 
Geht nur! (Für fih.) Wo bleibt men Kind? Es it ja, 
als meide jte mich; als aehe fie mir, ihrer Mutter, aus 
dem Wege — 

Fanny (bat Ellenbergers Arm genommen, geht dem Haufe zu; 
paarweije folgen die Andern, Hans, etwas jcheu, nit Seannette. Yanıy 
ruft zurüch). Dir wirft Dich nicht verjpäten ? 

Elotilde (die nady links hinausblict, für fi). Da fommt 
te endlich. (Laut.) D nein! (Alle, außer ihr, ins Haus.) 


Vterter Auftritt, 
Glotilde. Luife. 

Elotilde (gepregt). Wie viel fie von Vater hat in Hal= 
tung und Gang... Und wie ernit fie mich anfteht. — — 
Sonderbares, wunderliches Kind! 

Luile (kommt langjam, von lints),. Du noch im Garten, 
Mutter? 
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| Elotilde. Das wollt ich Dich eben fragen. Und 
jo allein für Did — 

Lutfe (iheinbar leichthin). Mich entbehrt ja Niemand. 
Hat man mich vermißt? 

Elotilde Rah hatte Dich entschuldigt: Du jetjt be- 
Ihäftigt — 

uije. Danfe. So ıjt'5 ja gut. Wenn fie jet Mufif 
machen, oder Drangen effen, — was liegt daran, ob ich 
mitejje. Aber Du willift Dich ja griechifch Eojtümiren . . 
(Sieht nach ihrer Ihr.) DO, Du jollteft gehn; es wird jpät! 

Elotilde (mit etwas gereiztem Lächeln). Diejes jechzehn- 
jährige Mädchen tft die Pünktlichkeit in Berjon; fteht immer 
nach der Uhr — (für fi) murmelnd) grade wie ihr Vater. 
(laut) Was thatft Du da jo lange allein? 

Suije. Ich war im Gewächshaus, Hab’ die Pflanzen 
jtudirt. Dann jchienen mir auf einem Beet die Blumen 
etwas vernacdhläffigt, da hab’ ich Wajfer geholt und fie be= 
goffen — 

Elotilde (für jih, erzwungen lädyelnd). Wieder des Vaters 
Kind! (aut) Sch Hab’ Dir etwas zu jagen, Luife. Du wirft 
wahricheimlich heute noch Deinen Water jehn — 

Xutje (mit einer freudigen Bewegung). Ad! 

Elotilde. Nach diefem großen Abfchnitt u Deinem 
Leben, Kind: aus der Schule in die Welt getreten — aus 
der Fleinen, ‚stillen Stadt in die Millionenjtadt — natürlich 
will Dein Vater jehn, wie Du Did nun ausnimmijt. (immer 
mit Anftvengung) SC Hoffe, Dein liebes, gutes Gejiht wird 
ihm wohl gefallen; — nun, und vielleiht auch das an 
Dir, was mir nicht gefällt — 

Ruije. Hm! — Zum Berfjpiel, Mutter — ? 

 Elotilde (mit fhwachen Lächeln. Zum DBeijpiel Ihon 

dDiefes „Hm“, das Du Dir offenbar nicht abgewöhnt haft, 

und Das jo jonderbar unjugendlich, unmädchenhaft it; 

hinter dem fi) immer ein jtiller fleinev Troß, over eine 

fritiiche Mißbilligung verfteckt.... Ueberhaupt, mein Tiebes 

Herz, möchte ich Dir jagen: Kind, werde findlicher! Junges 
> 


E77 


ae 


Mädchen, werde jünger, werde mädchenhafter! — Mädchen 
und Frauen, weißt Du wohl, jollen wie Blumen jein, die 
die Erde jchmüden; und wie vortrefflich wir audy in unjerm 
Snnerjten jein mögen, unjere erjte Pflicht bleibt doch immer, 
liebenswürdig zu jen. 3 it gewiß jehr Tobenswerth 
und jehr rejpeftabel, wenn man ein tüchtiger, ordentlicher und 
jolider Menjch tft, aber jo wenig man jeinem Rinde wün- 
then fann, mit zwanzig Sahren jchon graue Haare zu 
haben, jo wenig fönnte ich wünjchen, mein Herz, dab Du 
vor lauter Tiürchtigfeit und Solidität mit zwanzig Jahren 
eine alte Frau mwürdeft, der man’ veipeftvoll ausweicht! 
Deine Pünktlichkeit, Deine Drbnungsliebe, Deine in Dich 
geehrte, jtille Ernfthaftigfeit, Dein fast Faufmännisches Buch- 
führen, (auf jie deutend) die Einfachheit Deiner Toilette — all 
dDieje ehrenmwerthen Eigenjchaften haben, wie ich merfe, gar 
jo ungejtört an Dir zugenommen, daß ich vorhin einmal 
dachte: it fie älter, oder ih? — Meine Tiebe Lutife, 
halt ein wenig inne! übertreib’ es nicht! Werde mir nicht 
ehrwürdig, eh Du rechtihaffen jung warft! 

Luije Hm! — 3 joll alfo Lieber unpünktlich, uns 
ordentlich und unfolid jein — 


Elotilde. Gott jei Dank, da jpricht fie einmal wie 
em Ddummes Ding! — — Nein, das jollit Du nit; 
aber — 

uije. Aber das alles Hab’ ich ja vom Vater! 


Glotilde (nad kurzem Schweigen, mühjam). IA, gewiß. 
Gewiß. Und ich jagte ja: es find ehrenmwerthe, gute, gute 
Eigenihaften — — nur übertreibe fie ht — — fie 
nd auch gefährlih, mein Kind. Sie können jehr — 
drüdend werden, wenn man jie hegt und pflegt, wenn jie 
wachen und wadjen ... Schau Di an, wie Du aus- 
jiehft. Diejes Nornmenkleid — 

Zuile. Sch lieb’ eS Ju, Mutter. 

Elotilde Sa, ja. Du liebit e& jo. Womit wird 
das enden? Dak Du jahraus, jahrein Ddafjelbe Gewand 
trägft, — nun ja, wie er, wie Dein Vater, daß man Dich 
auswendig weiß wie einen Gejangbuchvers; daß Du end- 


lich auch die Treue gegen Deine Weberzeugungen jo weit 
treibjt, Alles auf VBorrath, Doppelt und dreifach zu 
haben: Hut, Nod, Mantel, Alles... Sieh zu, mem Kind, 
— ob Di die Welt dann auch liebenswürdig findet; 
(itodend, zögernd) wen Du dann gefällft, wen Du damit be- 
glüct! — Sch gehe jegt, um mid Gen al, (mit gejpann- 
tem Küchen) denn ich muß Sonft fürchten, Du jiehjt wieder 
nach der Uhr; — möchteft Du unterdeffen ein wenig über 
meine Warnungen nachdenfen — 


Kuife (mit verhaltener Melancholie). Gewiß! 


Glotilde (geht nach hinten). Alfo ein andermal mehr! 
(Bleibt jtehn, blikt zurück. Pıögiih) Nein, ich Fanın’sS nicht aı= 
Ihauen. Graujame Nüchternheit! (Kommt jchnell zurüc, Löjt 
jih ein rothes Tuch ab, das jie unter dem Kragen trägt.) Sch muß 
Dich aufmuntern . ... Da! (Bindet es Luifen Hurtig um; eilt 
danı davon, in Haus.) 


Fünfter Auftritt. 
Ruife; dann Julius. 

Kuife (nad einer Weile, gedrüdt). Sch veriteh' fie nicht, 
jagt fie. — Sch verjieh” fie wohl. Das alles gefällt ihr 
nicht, was ih vom Vater habe, (jhwermüthig vor fi) hin) 
bei dem fie nicht it — umd der nicht bei ihr ül. (&egt. eine 
Hand an den Kopf. Sulius fommt von vorne rechts, einen breitrandi- 


gen, dunfelbraunen Filzhut auf dem Kopf, einen braunen Kapuz: Mantel 
über den Arm gelegt; bleibt, da er fie jprechen hört, jtehn, von ihr un- 


bemertt.) Was soll ich demn aljo anfangen, um ihr zu ge= 
fallen? Soll ich nicht mehr Luife von Hochfeld jein — 

Sulius. Meine Luife! Mein Kind! 

Zuije. Bater! (Eilt zu ihm, wirft jich ihm ans Herz.) 

Julius (fie jtreiheimd, zärtlich). Gutes, holdes Kind! — 
— Spradjt Du wieder laut mit Dir? (jucht zu lächeln) Alfo 
dDiefe träumerishe Dffenherzigfet — von der Mutter 
ber — haben wir „behalten? — —. Lab. gut jein-. .n. 
Friedrich Hatte Recht: Du jeijt no im Garten. Ich kann 
aljo men Kind, meimen Liebling ans Herz drüden, 
(mit einem Ausdrud des Widerwillens nad) dem Hauje blidend) ohne 
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die ganze Bevölkerung des Salons zu jehn. Eine Stunde 
mwenigitens hab’ ich diejen Schaß; (verbifien) Dann — |chnell 
wieder fort! 

Yutje. Nein, Du jollft nicht fort. (Nimmt ihm Hut und 
Mantel ab, legt fie auf einen Stuhl.) Re werde Dir das nicht 
wiedergeben, verjtehjit Dur; aljo mußt Du hierbleiben — 

Sulins. Hm! 

Kutje (fieht ihm etwas jcheu in das verdüjterte a Ver- 
zeih, wenn ich da eben etwas Dummes jagte; (am ihn ge- 
ihhmiegt) Jet nur gut; hab mich Lieb! 


Julius. Hätt ih Dih etwa nicht Lieb, Kind? (fie 
wieder jtreichelnd) gift Du nit mein Glüd? — Komm, laß 
Dich anihauen; — jie hat nicht übertrieben, Deine Benfions- 
mutter: eine rechte Blume. (mit zurüchaltendem Vaterjtolz) Ja, 
ja! — — Seb’ Di zu mir, Kind; laß mich diefen Augen 
bli ungejtört genießen! (auf einer Bank, Luije janft an jic 
drüdend) Dies ift nun alfo nicht mehr die Schulbank in der 
Benfion; Englüh und Franzöfiih haben wir vorläufig 
genug gelernt; nun auf gut Deutih ınS Yeben — tapfer 
und tüchtig — (etwas gepregt) wie e8 uns auch anjchaut! 

Luije (ebenjo). Gewiß, Vater; gewiß! 


Sulins. Deme Benfionsmutter hat mir viel Liebes. 
Gutes von Dir gejchrieben: daß Du in Mancjem ein Bor- 
bild für die Andern warjt; ausdauernd, gewiljenhaft, treu 
— Liebevoll mit allen Gejchöpfen der Natur, Pflanzen oder 


Thieren — auch mujterhaft ordnungsliebend — (lächelt) 
darın erfenn’ ih) mein Kınd. (Sie nidt und lächelt ihn an.) 
Dann — — dann Hat fie mir freilich auch Anderes 


geichrieben: daß gemille mean Deines Tempe- 
raments — daß die auch gedeiht; (gezwungener lächelnd) Un 
fraut in dem Weizen. Daß diejes ernjthafte Seichöpf, 
diejes charaltervolle Heine Mädchen da, plöblih, von Zeit 
zu Zeit, in die Leidenjchaft verfällt, (täßt fie aus jeinem Arm) 
jich zu vermummen, Falchingsnarrheiten zu treiben, mit 
Andern oder allein; fich mit bunten Lappen und Fähnchen 
zu behängen, vor den Spiegel zu gehn, fich wie ein Pfau 
darin zu beäugeln — 5bi8 man ihr Alles fortnimmt wie 


EAN nt ah 


einem Kind ... Damm erwadht aud) von Zeit zu Zeit 
noch ein andrer Efleiner Teufel in ihr: der Sptelteufel; 
(fie bfieft ihn an) alo noch nicht ausgetrieben! Alles, was 
Dir unter die Hände fonmt, Schreibt Frau Walter — Karten, 
Domino, Würfel, Damenbrett, Schach — Alles wird dann 
gepackt, ins Berjteck gejchleppt; und mit Derjelben zähen, 
leidenschaftlihen Ausdauer, mit der Du jonjt Deine guten 
Eigenjchaften ausübjt, giebit Du Dich dann diejent Spiel- 
teufel Hin! 

Kiuife (vor jich nieder blidend). Warum ift das unrecht? 
Sit es denn ein Lajter, zu jpielen? Sit e8 eine Schlechtig- 
feit, wenn man jich vermunmt? 


Sultus. Das jage ich nicht, mein Kind. ber da 
num einmal Ddiejer Fluch auf unjern Fehlern ruht, daß jie 
jo wenig, wie wir, im Stande der Kindheit umd der Une 
Ihuld bleiben: daß fie wachen und wachjen, wenn man fie 
nicht ausreutet: dab fie zuleßt wie Schmarogerpflanzen den 
Stanım umijchlingen und ausjaugen, biS wir nur noch dazu 
da jind, für ihr Leben zu leben — (Er jeufst; jteht auf.) 
Darum jag ich Dir heute, daß mich das betrübt, mich 
erichredt. Liebes Kind, gieb Acht! Laß dieje Tiebein fleinen 
Zeufel nicht jo wachen, wie — — (Bit unmillfürtich nad 
dem Haufe zu; bricht ab.) Sag fe fort! jag fie fort! (Gebt 
erregt von ihr hinweg.) 

Xuife (steht auf. Seufzt, mutblos. Für fih). Mir tjt nicht 
zu helfen. Was ich von der Mutter habe, gefällt meinem 
Vater nicht; umd ihr nicht, was von ihm if. Was 
bleibt dann von mir? — So muß ich mich ja auflöfen — 
jn die Elemente — dann haben fie vielleicht ein Kind, wie 
es ihnen gefällt! 


Serhfter Auftritt. 
Die BVorigen; Fanny. 

Fanny (aus dem Haufe). Soeben jagt mir Euer Fried- 
rih: Du bift da. Sei willfommen, Schwager! Du Ent: 
flohener, Du Einfiedler — 

Sulins (macht eine etwas ungeduldige, unmirice Bewegung, 
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worauf fie verftummt). Guten Abend, Tanııy. Ich dachte Wie- 


mand von Euch zu jtören; — auch verichwind’ ich bald 
wieder — mein Wagen wartet — 

sanny. Ah! — Wein, nein! 

Luije (traurig, für fih). Er flieht wieder... Dein, 


jo bald lafj ich ihm nicht fort! (Endlich Lähhelnd) Sch verjtecke 
jeinen Mantel und Hut; und bewache jie wie ein Gerberus... 
Sa, ja! (Nimmt leife Hut und Mantel, während die Beiden mit ein- 
ander jprecen, und ichleiht nad) linfS ab.) 


zanny. ES wird jchon en Monat jein, daß Du 
nicht mehr hier warjt — 

Julius. Mag fein! (mit Anftrengung) Meine ‚rau 
macht Toilette, wie ih höre — 

Janny. Sa; für das lebende Bild! 

Julius (verjtört murmnelnd). ‚sür das lebende Bid... 
No ıft Lurje geblieben? 

Fanny (deutet hinaus). Dort im Laubgang, jcheint 
mir. — Sb weiß nicht, ob ich wagen darf, Dich in den 
Salon — — 

Julius. Bitte, bitte, nem! — Du weigt, meine 
liebe Fanny, mir gefällt Eure moderne Gefellichaft nicht — 


Fanny (ruhig lähend). „Modern! Shr modernen Ver- 
ächter der Gejelliyaft braucht jo gern das vernichtende 
Wort „modern“! — Yun, antif fünnen wir doch nicht 
ein; — und es wär wohl auch noch jehr die Yrage, ob 
wir dabei gewönnen. Cure alten Griechen lebten wohl 
auch in jehr „gemmjchter” Gejellihaft: mit all ihren TFabel- 
geichöpfen, ihren Faunen, Satyrn, Gentauren — 


Sulius. Fabelgejhöpfe? Nicht doch: tteffinnige, jynı= 
boltiche, ewig wahre Geichöpfe; ewig wahre Nachbilder der 
menjchlichen Unnaturen und Thorheiten; Eurer Unnaturen 
— ja, ja! Eurer! Ihr jeiw’3, jte fannten Cu alle — Euch) 
da im Salon! 

De (lächelnd), Das tft mir neu. Bitte, erkläre 
Dih — 
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Bahıns. N &entkuren, lagteit Durst Da. Im 
Deinem Salon find ja gleich) jo ein paar von ihnen, wie 
ich höre! Fräulein Seannette von LXoljow, dieje reizende 
Gentaurin, die offenbar in ihrer jchönen Seele nur zur 
Hälfte Menjich, zur Hälfte Pferd ift — 

sanıny (etwas beleidigt). Ah! Ad! 

Sulins. Dann der Bankier Ellenberger, diejer Halb: 
menjch, Der fich durch jeine Pferde zu ergänzen jucht; — 
der tt allerdings nur ein nachpgemachter Gentaur: Die 
beiden Hälften jind fünftlich zufammengenäht — wie jene 
beiden Gaufler, die fich zufammengenäht Hatten, um für 
ftameftiiche Zwillinge zu gelten. Dann jehwebt da Frau 
von Walter herum, Ddieje alte Sirene, die mit ihrer füRen 
Stimme die Männer zu loden jucht — 

Fanny (wider Willen lächelnd). Du bijt abjcheulich! Put! 
— Und mir alle, fagjt Du... Mo ih? Morland? 
Deine Frau? 

Julius. je meine rau nicht ein weiblicher Pro= 
teus, wie man ihm nur winjchen fann? Bald macht jie 
nichts jo glüdlih, als im feuchten Element zu leben, Ar 
Schwimmfünitlerin; oder obendrauf, im Boot, in der Nuder- 
quapdrille, bald Elettert jie zu Fuß, in eiment graziöjen Ko= 
tim, auf Die Hohen Berge, bald jagt jie zu Pferde unten 
im Wald, als moderne Amazone! Dann überfällt fie die 
Leidenjchaft, vor den „Lamıpen” zu jtehn, als dramatijche 
Künftlerin, oder einen Salon als. „lebendes Bild” zu ent- 
‚ güden.... Sit das ein richtiger „Proteus”, oder nicht? 
— Und Morland — diejer gute Morland, den Du jo vor= 
trefflich dreilirt haft, das Leben zu genießen — Dein ge= 
miüthlicher, zufriedener Stlen -- 

Fanny. Silen! 

Sulius. "Sa; Silen! 

Fsauny Ich Jollte eigentlich; wüthend fen, daß Du 
jo Ihauderhafte Sachen fagjt; — aber ich muß lachen. 
Mein guter, guter „Silen” ... Sa, er ift zufrieden; ja, 
er genießt Das Leben; und das tft Die Hauptjache, und das 
it mein DVerdienft! 
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Sultus (bliet fie an, als wollte er jagen: „An Dir prallt Alles 
ab...” Blidt dann umber, unruhig). Luife fommt nicht wie- 
der... Clotilde madht alfo noch immer Toilette? 

Fanny. Es jcheint o. 

Fulius (mit Anftrengung). Was für ein „lebendes Bild“ 
wird man denn erleben? 

Fanny. Wie nur jie es fanıı, von ihr allein gejpielt! 
Eine ganze Neihe von Bildeın, alle n Emen Kojtim; 
blos durd) Veränderungen der Drapirung und der Stel- 
[ung wird fie immer eine Andere: die fißende Agrippina, 
die jchlafende Artadne; die Mufe Bolyhymnia, die Flora; 
Niobide, die fih zu Ihüsen jucht, jtehende Matrone — 

Sulius. Der wahre PBroteus! Bravo! — — Sa, ja, 
dDiejer Proteus Hat ji) gut entwidelt .. . Wenn ich Denke, 
was fie num jchon alles nach einander, neben einander 
war — 

Fanny. Nun, mein Gott, warum gönnjt Du ıhr das 
nicht? Wäritt Du nur tolerant, wie Du fönntelt und 
jollteft — 

Sulius. Wie Dem lieber Mann — 

Fanny. Ja, gewiß, wie mein vernünftiger Manı — 
jo wärit Du frob, jehr froh, daß Deine Iebhafte und 
lebensluftige Frau nicht — E£ofett ift, jo wenig wie id) 
jelbit: daß fie nicht an Männer denkt, nur an unichuldige 
Amüjements; daß fie mit ihren Xiebhabereien wechjelt, 
aber nicht mit den Liebhabern — jondern nur einen 
hat, einen leider nicht jehr beglüdenden und beglüdten — 
ihren unduldjamen Gatten! 

Julius. Was ich darauf zu erwidern Hätte, will ich 
Dir nicht jagen... Dir will ich nur jagen, meine liebe 
Fanıy!: Du, in Deiner ıumerjchütterlihen Heiterkeit, Du 
haft jehr ernjthaft die Schuld! Du haft meine Frau jeit 
Jahren gereizt, verführt, ihre jchon beruhigte Broteus- 
Natur wieder zu entwiceln; Du hegejt fie immer tiefer in 
Dieje verhängnigvolle Nuhelofigfeit des Genießens und 
Glänzens und DBegehrens hinein; ja wohl, Du, Fanny 
Morlanm! md id — — 


yanny. Und Du? 
Sulins. Und id — — id made jet ein Ende; 
jei es, wie es je! 


Siebenter Auftritt. 
Fanny (bald ab), zulins, Glotilde. (ES dunfelt bald.) 


Elotilde (kommt aus dem Haufe, in antifem Koftim, ein Schleier 
vom Kopf berunterwallend; zugleich aber ein modernes Tuch loje um die 
Schultern gelegt. Sowie jie Julius erblidt, macht jie eine lebhafte 
Bewegung ihm entgegen; unterbricht jie dann, legt flüchtig eine Hand 
ans Herz und fteht bewegungslos da). 

| Julius (nad einer Weile, mit fünftliher Ruhe). Guten 
Abend, Elotilde. (Scheint unficher, jchwanfend; tritt dann zu Fanny, 
giebt ihr die Hand.) Gute Nacht, Janny. 

Fanny (läcelnd, halblaut). Er Ichickt mid) aus meinem 
eigenen Garten fort! (noch leifer) Schon gut; ja, ich gehe. — 
Wegen Deiner lebten Neden jollt ich Dir böfe jein; aber 
ich bin zu gutmüthig, e3 gelingt mir nicht. Allo — gehab' 
Dich) wohl; und auf Wiederjehen, warn es Dir beliebt! 
(im Vorbeigehen leife zu Glotilde) Bleib feit! (Ab ins Haus.) 


Sulius (nad einer Raufe). ÜUmfchweife zu maden, jtünde 
uns nicht gut; laß mich Dir ohne Weiteres jagen, was zu 
jagen it. Ich Dachte Anfangs nur Lutllens wegen zu 
fommen; oder vielmehr, ich bildete mir’3 ein; unterwegs 
aber bin ich mir darin flar geworden, daß es nun endlich 
zur Entjcheidung fommen jollte zwilhen Dir und mir. 
Sn jedem Menjchen bewährt jich jeine Natur; (einen tiefen 
befämpfend, leidlich gefaßt) Die meine erträgt feine Halb- 

eit — 

Elotilde (führt etwas zufammen; bezwingt fich). Auch die 
meine midt . . . 

Sulius. Mag Sein. Eben darum denf id — — 
Diejer Monat war unleidlich; immer no im Warten, ob 
es anders werde: ob Deine Abneigung gegen mein Still- 
leben und — mich zu einem guten Ende fommen werde... 
Das it miht geihehn; Fonnte wohl nicht geichehn; — 
und jo hab’ ich denn jet meinen Entiehluß gefaßt: denn 
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jeder Entichluß 1jt erträglicher, als die Unentjchlofjenheit, 
(mübfan) m der man fic) verzehrt. Diejen meinen Ent- 
ichluß leg’ ich Dir alfo vor. Sch fahre wieder heim, aufs 
Land, — und bi8 Mitternaht wart ih noch auf Dich. 
Bılt Du bis dahin nicht gefommen, reij’ ich morgen ab. 


Glotilde (erichrieft heftig; droht umzujinfen. Rafft ji auf). 
Sp reijeft Du morgen ab — 


Sulins. Ja. — Auf lange. — Mit andern Worten: 
jo machen wir aus einer halben Trennung eine ganze... 
Ohne Geräujch, natürlich. Wir Zwei unter uns; die Welt 
geht eS nichts ar. (mit Hervordringendem Schmerz) Luife Fann 
und werd ich Dir nicht nehmen: — aber wir werden uns 
jo einigen fünnen, daß fie einen Theil des Jahres ihrem 
Bater gehört — 

Slotilde Sulus! 

Sultns. Glotilde —? 

Elotilde. Befiehl, dag ich mit Dir Hinausfahre — 
jo gehorch” ich! 

Sulius. Sm —! — Ib will feinen Gehorjam 
dDiejer Art; er Hilft uns zu nichts. Was für ein Zujammen- 
(eben, wenn es ohne Wahrheit, ohne Weberzeugung, wenn 
es dem Widerwillen abgerungen 1jt? Nein, lieber 
Trennung; jo weh — — (Bricht ab.) 


Elotilde (eine Weile jtill). THhut’S Dir doch noch weh? 
(Er ichweigt.) Sulius! Bit Du ein Anderer geworden oder 
ih? Früher gefiel Dir an mir alles, alles das, was 
Du jet verdammit. Die Luft am Leben, die Lujt, mid) 
in allerfei Gejtalten zu bewegen, alle Ktünfte zu fünnen; 
meine „Sonntagsjtimmung”, wie fie damals hieß, mein 
Unternehfmungsgeift .. . Du warft jung mit mir! Als 
Du noch jo eifrig Bild auf Bild von mir jammelteft, 
PHotographien über Photographien, um all meme „Pleta= 
morphojen“ darin feitzuhalten, wie Du fie nanntejt, wie 
Du jie an mir liebteft — 

Sultus. Berzeih: das ift — lange her. Du warit 
jünger als jet. Sebt muß ich fürchten, daß bei Dir 
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Dauernd, ewig wird, was nur der Jugend gut jteht; 
was Dih nicht mehr jchmüdt, jondern — (fchonend ge- 
dämpft) lächerlich macht, wenn es Dich) bis ins Alter be- 
gleitet! — Aber ıwie eine Leidenichaft | it es über Dich ge= 
fommen — mie es über }o manche ‚stau an der Grenze 
der Jugend, im den fritiichen Jahren des lleberganges 
fommt: jung bleiben, un jeden Preis, genießen, genießen! 
So fam e8 auch damals — lange Fahre früher — über 
Deine Schweiter ; > ieh jie nun an: Die Jugend hat 
geendet, aber Diele Beihenihaft nicht, fie wird nie mehr 
enden, nie mehr, nie mehr, nie mehr! — Ihr Beilpiel, 
itatt Dih abzujchreden, Hat Dich angejtedt: „ewiger Kar- 
neval“, das it Eure Barole! — So Ihau’ ich das Leben 
nicht an; jo will ich nicht leben — 

Slotilde Nem! „&mwiger Afchermittwodh” — jo 
beißt e8 bei Dir! Denn Dir ift eS leider umgefehrt er- 
gangen: vor der Zeit bijt Du jtill, alt und falt geworden; 
menichenntide, eitichen, vergraben in Deine Bücher, 


Pflanzen und Gedanfen — — (Brit ab.) Verzeih. Ich 
hatte mir gelobt, diefen Streit nicht mehr zu erneuern — 
Sulius. Und ich desgleichen,; — vergteb. — Wur 


no Ein Wort laß mih Jagen: So Feitlih, jo — 
Ihön, wie Du Ddaftehft, — jtrahlend und glüclich jtehjt 
Du doc nicht aus. (Sie wendet ih in einer jchmerzlichen Be- 
wegung ab.) Aber wie jollteft Du audh: Du Haft zu viel 
Seit, (nady hinten deutend) um mit folchen Menfchen wirklich 
glücklich zu fen; — und auch zu viel Herz! Nur Fannit 
Du es nicht mehr entbehren, in diefem QTaumel zu leben, 
der Deinen Ehrgeiz umflinmert, Deine Bhantafie beraujcht, 
— und Di nicht beglücdt . Genug! — Mein lebtes 
Wort habe ich gejagt. Nicht daf; ich gehofft Hätte, Dich 
noch zu befehren; dazu fenn ich das Menjchenherz zu gut. 
Aber — den Berjfuch war ich Dir und mir noch Shuldig, 
(in wachjendem Schmerz, da er jie jchweigen jieht) Sch hab’ num 
mein Kind gejehn — und — ımd Dich nocd) einmal — 
und nım it 68 gut. Heute Mitternacht — Ende; dann 
morgen ein neues Leben — jeder für fich! 
Glotilde (zudt zufammen). Wie Du willit — 


BR 7, OR 


Sulius. Nicht wie ih will — 

 Elotilde (tontes). Alfo wie ich will. Gut. — Gute 
Nacht. (Sie ihwankt, hält fi) mühlam aufrecht.) 

Julius (einen Schritt auf fie zu). lotilde! 

Elotilde (fi aufrichtend). Was noch)? 

Sulius (tritt wieder zurüd. Betrachtet jie wartend. Gie 
ihweigt). IS Yt Life? Nirgends zu jehn.... . (rafft lich auf) 
Vielleicht ebenjo gut, ich gehe jo fort — ohne fie zu jehn. 
Sag ihr — — Nein, nein; es ijt nichts zu jagen. Sch 
werde ihr jchreiben . .. .. Mlfo gute Nacht! (Sudt) Mein 
Mantel? Mein Hut? Sie lagen doch hier. Ich verjtehe 
nicht. (murmelnd) Sch werde aljo einen Hut von Morland 
nehmen; (wie Jemand, Der nur noch jo fortipricht, weil er nicht 
enden kann) Die Nacht it .mild —- nur zwei Meilen — im 
Wagen. Den Mantel brauche ih nicht — 

Elotilde (mit verhaltener Bitterfeit. Du findejt ja 
draugen den andern: den gleihden — 


sulins. Ja. — Gewiß. — — Mir war, als wenn 
ih) no etwas jagen wollte, — ich täujche mich offenbar. 
(für jih) Sie bleibt jtumm . . . (laut) Gute Nacht! (up, 


nad rechts.) 


Achter Auftritt. 

Glotilde, dann Morland. (Der Mond beginnt unfichtbar zu leucten.) 

GSlotilde (evt nachdem er fort ift, tonlos).  Öute Nadıt. 
(Wankt zu einem Stuhl, finft hinein.) jo Abjchied. ze 
Mitternacht; dann its aus... D mem Gott! (Bevedt 
fich das Geficht. 

Dorland (tritt vorfichtig aus dem Haufe, bleibt nahe an der 
Thür ftehn). Sulius it fort? 

Glotilde (fährt auf). Ja. 

Morland (verlegen). Sch jtöre, wie es jcheint — 

Glotilde D nem! 

Morland Wenn Du alfo bereit wärjt, meine liebe 
Slotilde — 
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Slotilde (wie abmejend). Zu was? 

Morland (ein wenig läcyelnd). Merkwürdige Frage. 
Uns als lebendes Bild zu beglitcken! Sit die jchlafende 
Ariadne bereit? 

&lotilde Nein. 

Morland. Nein? 

Clotilde (zieht 1 das Tuch fejter um die Schultern). Jeßt 
anfangen? — Sch fann nicht. Ry) — (tegt eine Hand an 
den Kopf.) Luft muß ich haben — 

Morland. Was giebt!S? Was heikt das? 

Glotilde Das heißt, daß Ihr warten müßt; Daß 
ich Dich bitte, zu melden: das lebende Bild hat Kopfweh); 
das lebende Bild bleibt noch hier im Garten! Habt Ge- 


dDuld, Geduld. Bin ich denn nur auf der Welt, Euch zu 
unterhalten — 


Morland Um Gotteswillen! D nem! Wie bedaur’ 
ich, meine Theure . . . Kopfweh? — Soll id) aoanaeı 
holen? Soll id Dich begleiten? 


Elotilde (jüttelt den Kopf). Mich ein wenig in Ruhe 
lafien — das if Alles, was ih wünjde. Geb, jag’s 
ihnen .... Geh! 

Morland Ich gehe; natürlich. In der Hoffnung 
auf — 

Elotilde. Beljerung; gewiß! (Bewegung, ihn entlafjend.) 

Morland (gemüthlich vefignirt, für fih). Sie macht's 


grade wie Fanny. — Sn diefem Punkt bin ich abgehärtet! 
(1b, ing Haus.) 


dleunter Auftritt. 
GSlotilde; dann uife. 

Elotilde (fieht verftört an fid) hinunter, um ji) her). Was 
will ich? — Was will ih? — — ch mill tiefer in den 
Garten gehn — wo mic Niemand fieht ... .. (Hordt.) 
Wer jpricht dort? — ft das mein Kind? (Sm jchmerzlicher 
Bewegung) jein Kind? — Ja. Sie kommt hierher. Sie jpricht 
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laut mit jich jelbjt. Wie ich: (elegiich Lächelnd) DAS wenigjtens 
hat jie von mir... Wovon jpricht fie denn? Sit jie denn 
auch betriibt? Ach, Eönnt ich ein wenig hören, ohne daß 
jte mich jteht — (Tritt halb binter die Laube.) 


_  Xuife (von links; jpäht umher. Traurig). A, Ja, ja, er 
it fort! Doch fort! (Sie wird ftumm; nidt jchmerzlich vor jich bin. 
Geht weiter nach rechts, blickt juchend in die Goulifjen; jchüttelt den 
Kopf. Geht langjaın, gebeugt zurüd.) 


Slotilde (für ji). Aber jte Ipricht nicht ehe = 

Luile. Der Mond jcheint jo hell. Zu Hell. (Zritt in 
die Raube, jest jih dort auf die Banf, legt ji Die Hände vor Die 
Augen.) 

Elotilde Weint fie? — Träumt fie nur?  Wiomde 
Icheinträume — wie ich —? 

Yuile e (jtredt ji auf der Bank aus, die Hände unter dem 
Kor). N warum quält Shr mich: Fann ich mich denn 
auflöfen? Kann ich mich zerreißen? Labt mich doch ıvie 
ih bin; bin ih nicht Euer Kind? Was ih von Cud) 
habe, muß beifanmen bleiben; Shr Eönnt auseinander gehen, 
ach ja, - ih fann’s nicht, in meinem armen, engen Kopf 
müßt Shr Euch vertragen .... Sa, ja, jo it es! Ihr müßt! 
(Ciotilde, erregt, bleich, tritt leije ein wenig vor; jißt auf einem Gejfjel 
nieder, der neben der Laube fteht; berht.) Hab” ich nicht das 
alles von Euch mitbefommen auf den Lebensweg, ohne" 
dat Hr mic fragtet? AM die „Teufel“ und Nichtteufel, 
haben Jie nicht in diefem Kopf mit einander gelebt all! die 
Sabre her? Narum est Ihr jie mir gegen einander auf? 
(Wirft fich etwas herum., Nach einer Weile) Dich fern’ ich jebr 
aut, Dih da Imfs in der Ede: Du bijt der „Spielteufel“, 
wie der Vater Di nennt, Du bijt von der Mutter. Bilt 
Du denn jo jchlimm? Ich Hab’ immer nur gefunden, daß 
Du luftig ih Ic Sch fann Dich nicht jo ohne Weiteres 
hinausjagen, — aber die Andern auch nicht; alfo geh’ 
hin und vertrag’ Dich! Geh hinüber zu dem Andern da, 
zum DOrbnungsteufel, den die Mutter nicht mag; halt! nur 
‚srieden mit ihm, dann jeid Ihr wohl auch Beide nicht jo 
Ichlecht, wie fie von Euch jagen! — Du bijt der Fleme 
Trogteufel, der Raifonnirer, der „Hm“ jagt; Di mag Jie 
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auch nicht. Ja, mit Div muß e8 wohl auch beijer werden; 
Dich werd’ ich mit dem Böfawicht, dent Verkleidungsteufel, 
in die Ede jtellen, bis Ihr beijer werdet. Aber da jteht 
und vertragt Euch; ich Hab’ Euch von Water und Matter, 
Ihr müßt Frieden Halten; wenn Shr alle auseinander geht, 
fan ich nicht mehr leben! 

Elotilde (erjchüttert, für fih). Großer Gott! wie das 
Kind phantafirt. — MS hörte ich mic) jelbit: wenn ich als 
Mädchen, im Kummer über meme unemigen Eltern, im 
halbem Fieber, in närriichen Bhantajien — 


Luije. Ach! wie der Mond durch die Blätter jcheint. 
Segt Fährt der Vater nah Haufe... Allen. Niemand 
fährt mit ihm. Da Hinten im Saal machen fie nun wohl 
Daie, zu den „lebenden Bildern” ... Vater! Mutter! Sch 
bin auch nicht glücklich! (Beginnt Teije zu weinen.) 

Glotilde (iteht auf. Ste weint! 

Luije (richtet fi halb empor, horht),,. Was bewegt jich 
da? (Steht geängitigt auf.) Was it Da3? — Ich traue mich 
nicht hinaus. (laut) Wer ift da? 

Glotilde (ift feife ein paar Schritte zurücgetreten). Sch bin’S. 

2ırje (tritt aus der Laube hervor). Du? (noch verwirrt) Y90= 
her fommjt Du, Mutter? 

Glotilde (fic, fafjend). SH? Aus dem Haufe, Kind. 
— Mein Kopf it nicht gut. — Dh! Bedaure mich nicht. 
(Luijens Arm fafiend) Laß mich nur hier, bei Dir — —! 

Xuije (befangen). VBerzeih, Mutter — 

Glotilde Was? 

LZuije Ih war hier, im Mondichein; ich hab’ 
verjäumt, Di da Drinnen mit anzufchauen — 

‚ Glotilde Du hajt nichts verfäumt. Das „lebende 
Bild“, fiehft Du, ift noch hier, (jucht zu lächen) noch Hat es 
Niemand gejehn! — Und eben jeßt jchauft Du mich ja 
an; (heimlich bewegt) ganz mit des Vaters Bid . . . 


Luife (wirft fi ihr plöglich an die Bruft). Verzeih; ich 
fann nichts dafür! 
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Glotilde (erichüttert, eine Weile jtumm). Kind! Was 
iprihft Du da? Sch verjteh” Dich nit. Wie können Dir 
folche Worte, jolche Gedanken fommen . . . (drückt fie heftig 
an ji) Sch hab’ Di) ja über Alles Lieb, närrisches Kind; 
jo, jo, wie Du bift, ganz, wie Du bit! (ihren Kopf mit beiden Hän- 
den faflend, jtreichelnd, dann Füfjend) Sal. arme Kopf — mit 
Alem, was in ihm ıft — lalf’ ihn jo, Luife; er joll Frieden 
haben — (Luife ftarrt jie betroffen an; Glotilde jucht Nic zu fallen). 
Wenn ih Dir Bi weh” getan hätte, mein’ ih — als 
“ hier jtand und jchalt .... Sch hab’ Dich lieb, wie Du 
pijt! 

Kuije (fich an fie jchmiegend, NED D, wie thut das 
wohl. (Die Augen jchließend, leije.) Daß Du mir das jeßt 
lagit — grade jeßt, Iest — op wie thut das wohl. Wenn 
Du wüßtejt, Mutter... . Laß mich noch eine Weile jo — 


Slotilde (fie fejt im Arm haltend). Sa, ja, ja; jo it's 
gut. (Für fich, fie betrachtend.) Sa, wie jte ihm gleicht; und 
doh em Mäpdchengefiht ... Wunderbare Welt! — — 
Und ihre traurigen Mondicheinphantafien — darin mein, 
mein Kind... (drüdt fie fejter an fich, füht fie aufs Haar) 
Sa, doch au mein Kind! (meih) Eine qute Mifchung — 

Yuife (nimmt Clotildens Hand, füht fie. Leif. Soll id 
wieder fort? 

Elotilde. NMem, nein! (für jih) Ach, To eine gute 
Veichung jollte au) die Ehe jein; Frieden und Eintracht 
(auf Zuijens Kopf dentend) wie da drinnen . . . (Läft fie Ylöp- 
lich Iog.) WVorbei! Vorbei! Ach, es kommt nicht wieder! 


Sehnter Auffritt. 


Die VBorigen; Morland, Fanny, Jeannetie, Maris, Ellenberger, Hans, 
Herren und Damen. 

Morland (ift mit den Andern aus dem Haufe gekommen, vor 
den iegten Worten. Yom Mein etwas angeheitert). Lebendes Bild 
im Mondichein: Mutter und Kınd! 

Ellenberger. Wir hielten es nicht länger aus, 
gnädige Frau: da das „Bild“ noch immer nicht fommt, 
jo gehn wir zum Bild! 
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Fanny. Wir mußten fehen, hören ... . Wie geht's? 

Glotilde. Dante; beifer, beffer. 

.  Fanın (heiter). Sch glaube wahrhaftig, ich habe zu 
viel Bowle getrunfen! 

Luife (unmwilltürtih). Om —! 

Elotilde (vie während diefer Szene Luije fat immer mit 
zävtlichen Augen verfolgt, — für ji). Wieder Diefes „Hm“; 
das väterlihe ... . Aber es fteht ihr gut! (Hans jteht bei 
Clotilven, macht ibr geheimnißvolle Zeichen.) Was giebt’? 

Hans (Leife). Diesmal, Tante, war ih zu rafch im 
Urteil. Sch nehm’ 65 zurüd. (mit den Augen auf Seannette 
dentend) Ein ganz famojes Gejchöpf! 

Elotilde Ah! 

Hans. Und gegen mich jehr Liebenswürdig; aber 
Ihon jehr! Beim nächiten Rennen, dem Schlußmeeting — 
ein Flachrennen, ein Hürdenrennen und drei Steeple-chases 
— joll ih Stronzian mit ihr in ihrer Loge bewundern. 
Morlands und ih . . . Sch werde fommen, lebend oder 
iterbend! 

Seannette (kommt vorbei, hat Die legten Worte gehört; 
lächenn). Sie jpredhen von Stronzian? 

Hans (galantı. Nein, von Ihnen, mein Fräulein! — 
Glauben Sie mir — — (Gebt eifrig fprechend mit ihr weiter, 
nach) hinten zu.) 

Fanny (rechts am Tiüch,, zu Gllenberger, leije, nit einem 
Blid auf Hans). Nehmen Sie fih vor Dem da in Acht! Der 
it rabbiat; der heirathet Ihnen die Seannette vor der 
Kaje weg! 

Ellenberger (teije). Diejer junge YFant? 

„Janıy. Lieber Ellenberger, die Jugend ift nicht die 
Ihlechtejte Eigenjchaft eines jungen Mannes! (Eilenberger, 
nit jaurem Lächeln, will etwas erwidern; geht jtumm zu Seannetten. 
Fanny blidt ihm nach, Dann zu Marwis, Viorland und einer Dame, 
die zu ihr an den Tijch treten, leije) Wie allerliebit ‚Dieje Eluge 
„seannette die Beiden da magnetifirt! Sie will einen Mann 
haben; (allmälig, fi) vergefiend, Iauter) Beide haben Geld, 
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der Eine auch hübjche Pferde, der Andre ijt | elber hübich;, 
für wen wird fie fich entjcheiden? 


Morland (teiie) Um Gottes Willen, jprih doch nicht 
io Iaut! — Die Bowle! (Fanııy läyelt.) Sie nimmt Ellen 
berger — i | 

Fanny (Ieje) Ich wette dagegen, auf Hans... 


(ausgelafien) Wetten wir! (Sieht ikr Eleines Wettbuh aus Mor- 
lands Brufttafche, reißt ein Blatt heraus, nimmt ihren Bleijtift.) 


Sch jeße fünfhundert Mark auf Hans, daß er früher ans 
fommt; wer hält gegen mich? 

Ruif e (iteht jest rüdwärts von Yanııy, im Vordergrunde, hat 
Einiges gehört; für fich, das Geficht unwillig verziehend). Hm! 

Elotilde (gegenüber, vorne links, wo fie fich gejeßt hat: für 
ih). Was „Hmt“ fie? 

Morland (Halblaut). Du fannjt ja im Mondichen 
nicht lejen — 

Fanny (jest fih). Aber fchreiben fann id. — Hans 
hat Nace; und hat gut gejtartet. Wer Hält gegen mid), 
auf Ellenberger? 

Morland. Ich! 

Marwibß (lädelnd). Und ich! 

Fanıy (ihreibt). Fanny Morland, fünfhundert Marf 
auf Hans von Hochfeld, Handicap=-Steeplehafe; Biel: 
Seannette von Lojjow. Herr. von Marwig fünfhundert 


Marf auf Bankıer Ellenberger ... . (Schreibt weiter, mur- 
melnD.) 


Hand (mit Seannette und Ellenberger nach vorn Eommend). 
Sch muß leider fort! | 

Seannette (bedauernd). Ah! 

Hans (jeufzt). Mein Pferd 1jt gejattelt, und die elende 
Pflicht ruft! 

Zuije (tritt zu ihm). Du mußt fort? Bu meinem 
Vater? | 
Hans. Ja. 
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LZuife. Bitte, warte noch einen Augenblid! (Seht 
nach hinten, ind Haus.) 

Seannette (zu Hans). Sie reiten doch gern? 

Hans. D gewiß! 

Seannette Sch finde alles Andre fad; nur zu 
Pferde ift man ein Menjch! Tanzen? ES ift jo lächer- 
li, wenn man fich herumdreht (Hans nidt), und Schlitt- 
Ihuhlaufen, find’ ich, it Cichorie! — — Wollen Sie mit 
mir reiten, Herr von Hochfeld? 

Hans. Db ih will! Bis ans mittelländijche Meer! 

Fanny (Leije),. Seht, wie fie den Hans avanciren 
läßt; jeht Elenbergers Gejicht. Ich wette noch fünfhundert 
auf Hans! 

Marmwig. Aber er behält nicht die Führung — 

Morland (geringihägig). Ein Dutjider — 

Fanny. Wer hält Ellenberger? (Darwis deutet auf 
ih.) Gut! (Sie fchreibt.) 

Hand (geht zu Gtotilde hinüber)... Alfo gute Nacht, 
(balblaut) Tante aller Tanten! 

Glotilde (Leife),. Armer Junge! ES fcheint, Du bijt 
ichon wieder rettungs[os verliebt — 

Hans (nidt lihend). Nettungslos! 

Luije (it inzwijcen zurücgefommen, ein eingewideltes, großes 
und dides Buch in der EAN faßt Hans am Arın, zieht ihn ganz 
nach vorn. 2eije). Gteb das meinem Vater, Hans, jobald 
Du ihn fiehlt. Willit Du? 

Hans Mit Vergnügen! — Was tjt drin? 

uije. Nicht neugierig jein. Adieu! 

"Hans. Gute Nacht! (Geht; bleibt vor Seannette noch 
ftehn.) DO mein yräulein — — (Bricht ab; fieht, daß Alle ihm 
anichauen. Macht ihr eine verlegene, tiefe, feierliche Berbeugung; 
dann jtürzt er davon, ind Haus.) 

Elotilde Für ji). Was I fie ihm gegeben, das 
jtille, ernjthafte na: — — Ad, Du holdes Jugend» 
bild des Vater3.... Warum blickt fie mich jo auffordernd 
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an, und dann auf den Tiih? (Geht nach rechts. hinüber.) 
Was Habt Ihr da? Was fchreibit Du? | 


Fanny (leij). Kind, ein Eleiner Spaß! Wir wetten 
auf Ellenberger und Hänschen: wen wird fie erhören? 
Taujend Mark auf Hänschen — 


Glotilde (empört, leije), Das ift ein Shlechter Spap, 
meine theure Fanny. (Neikt ihr das Blättchen fort, jtedt es in die 
Tajche.) Shr macht die Pferde zu Menfchen, jest wollt Shr 
auch die Menjchen zu Pferden machen; — der Karneval 
wird mir zu toll! 


Fanny (tt eine Weile jtumm wie die Andern, die Glotilde 
bejtürzt und erftaunt betrachten. Für fich). Was tft mit ihr ge= 
ihehn? Warum jo empört? 


Morland (nocy verlegen, leije). Clotilde hat Recht! Es 
it eine Frivolität! (da Ellenberyer und Seannette fich nähern, 
vajeb, laut) Mlfo nun das lebende Bild? Meine theure 
Schwägerin, dürfen wir nun hoffen? 


Glotilde. Auf mich? (für jid) Wie das Kind mid) 
anjieht;, — wie Julius; als wollte fie jagen: thu’s nicht! 
(laut, die Worte juhenn) SH bitte noch um eine Eleine, Eleine 
Weile. Geduld! Die Herren und Damen gehn wieder in 
den Saal; unterdejjen erhol’ ich mic — befrag’ ich mic) — 


Morland. Das jei fern von uns, daß wir Dich 
bedrängen. (zu den Andern) Aljo Rückkehr zur Mufif, wenn 
ich bitten darf! Nückehr zur Mufik! 

Marwiß (zu Ciotilde, lächend). Gehorjam ijt des Ehrijten 
Schmud - ... (Gie gehn.) 

Seannette (geyt auch; kommt zurük). Ih habe ein neues 
Berdienjt an Ihnen entdect, angebetete Frau — 

Elotilde. Nämlich? 


yeannette (lädelme). Ihren Neffen Hans! 
(Eilt den Andern nad). — Zuije gebt unterdefjen ftill nach links hinaus.) 
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@ifter Auftritt. 
Glotilde, dann uife. 


Elotilde. Den werd ich vor Ihnen zu jchüßen 
juchen, meine liebe Jeannette.... Wohin geht Luife? (Segt 
fi, neben der Canbe.) Was will fie? — Ad, und id — — 
was geht alles in mir vor? Sch weiß nicht mehr, was ich 
will — weiß nicht, was ich nicht will; und ums Herz 
wird mir jo bange, als wollt‘ ich ein Verbrechen begehn; 
(umrubig) oder als verfäumt ich etwas — mein Lebens- 
glüd... (Steht auf.) Was ift das? 


Zuije (kommt zurüd, Sulius’ Mantel umgehängt, jeinen Hut auf 
dem Kopf; mit jcheinbar harmlojem Geficht. Etwas unjicher). Da3 
it — jein Mantel und Hut. Er hat's hier gelaffen — 


G&lotilde Sa; er juchte es. Wo war's? (Kuije läcyelt.) 
Hatteft Du’S veritect? (Sie nidt ernithaft.) Warum? 

Luife Weil — — SH wollt! ihn nicht fortlafjen . .. 
(Bricht ab.) 

Elotilde Hm! 

2uife (mit erfüniteltem Yächeln). Seht machit SL. Se 
Du! 

Elotilde. Kind, wie jiehit Du aus? Wie wunderbar 
dieje Vermummung Dir jteht. (Eine Weile ftumm, fie anftarrend.) 
Wie Du dem Vater ‚gleich fiehjt — als er jung war — 
(Luije wills ablegen.) Nein, nein, bleib noch jo! Sch mub Did) 
nod eine Weile jo anjchauen; im Mondlicht; (ihre wachjende 
Bewegung zurückhaltend) wie ein rechtes Märchenbild ftehit Du 
vor mir da! (für ji) Und immer ift mir, als müßt ich ihr 


um den Hals fallen... . (laut) Geh, geh; tritt ein wenig 
zurüd. Daß Du etwas umdeutlicher wirt — und ähn- 
Iiher .... Was für eine Spee, jo zu mir zu fommen! Ich 


fange an, zu träumen, zu phantafiren, wenn ich Did) jo 
jehe; (beflommen) ich denke, jeßt wird fie das oder das 
thun, wa der Vater that... . (Luije lächelt, nimmt cine den- 
fende, finnende Stellung an, eine Hand am Kopf.) Nichtig! Sie 
tuts. Wie Du ihm das abgelaufcht Haft, wenn er }o 
dafteht ımd m hei Gedanfen verfintt. — Sonderbares 
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Kind! — — Wohin? (Luife, lächelnd, tritt zu einem der Gebüjche, 
wie mit Zulius’ Gang; betrachtet e8 aufmerkjam, liebevoll.) Was willit 
Du! 

Zuife. So fteht er Morgens im Garten; vor den 
Pflanzen. Stellt fich Hin, zu jehn, was iiber Nacht ge= 
worden und gewachjen it — 

Elotilde. Sa, ja, ja. Und pflegt fie — 

. guije Nimmt hier eine Raupe ab — und dort 
eine — (Epielt, als thue fie's.) Und dann bindet er mit furcht- 
bar emjtem Geficht diefe Nanfe feit, die jo Haltlos und 
zwedlos in der Welt herumirrt — (Thut fo.) 


Elotilde (erregt lächelnd). Fa, ja. (Set jih.; Wie Du 
ihn jpieljt! 

"uife (Eindlich lächelnd). Das hab’ ich von meiner Mutter; 
das ıjt Künftlerblut. — Die Mutter in mir fpielt den 
Bater in mir —- 


Glotilde. Meimjt Du? (bewent) Wie märchenhaft, wie 
wunderbar das it. — Spiel’ ihn weiter, Kind! Geh: laß 
ihn auch reden, Kind. Dder fannit Du das nicht — 

Luife. Doc, Mutter; ich fanın’S! (Zögert, biict Glotilde 
an. Endlich, Muth gewinnend), Er ift auf dem Lande — 

Elotilde. Ra — 

Luije. It im Garten; allen... (Glotilve nidt, be- 
flommen. Luije beginnt zu jpielen, anfangs ungejchiedt, allmälig 
mutbiger, freier. Sie blickt umher, als juchte fie Semand; jeufzt; endlich 
ruft fie, wie mit Suliug’ Stimme) Luife! — — Sa jo. Auife 
it nicht hier. Die ift in der Stadt. — Warum fommt 
meine Luife nicht zu ihrem Bater? Hat fie ihn denn nicht 
lieb, jehnt fie jih nicht nad ihm? — Do; was jag’ id 
da. Gemwiß hat fie ihn lieb; jehnt fi) auch nad ihm. 
Aber fie muß ja in der Stadt bei der Mutter bleiben — 
(Piöglihe Bewegung Glotildens. Yuije erichriekt etwas; verjtummt.) 


Glotilde (mac) einer Weile, mühjam). Nein ver jpiel’ 
nur weiter, Kind! — „Sie muß bei der Mutter bleiben“ — 
‚&uije (gögernd, ohne fie anzubliden). Sa, ja... Mutter 
und Kind, wo mögen jie nun jein? Im Saal, bei der 
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Mufif? Der find fie auch noch im Garten, im Dondjchein, 
— ımd denken ein wenig an mich? (mit leije zitternder Stimme) 
II ihnen traurig zu Muth, daß fie nicht bei mir jind? 
Haben fie doch auch etwas Kummer, wie ich ? (wie horchend) 
Was ift das? Ein Wagen rollt auf den Hof. Sch Hör’s, 
wie die Hufe ftampfen. (glüctih) Mein Gott! Könnten fie 
das jein? — (laut) Clotilde! Luife! (enttäufcht, die Stimme 
finfen Iaffend) Sebt hör’ ich's. Kein Wagen; nur ein Weiter. 
Nur Hans. Niemand als mein guter dummer Hans ... 
(wie zu einem Gintretenden, vrejignirt) Guten Abend, Hans! 
(deufzend) Und gute Nacht! 

Elotilde (legt fih im Sejjel zurüd, legt ji) Die Hände vor'’d 
Gelicht). 

Kuije (wendet fich erjt nach einer Weile zu ihr; erjchridt. Rad) 
neuem Schweigen, mühjam). Mutter, verzeih! — ES Fan mir 
jo. (Nimmt den Hut ab, wirft ihn auf einen Stuhl.) Sch war 
Andiih ... Sch will nicht wieder fo reden — 

Glotilde (weint leife vor fi hin). Nein, nein, nein. &s 
mar aut, Lahr... Dia ur... Romm'zu miv, 
Kind. Ad fomm zu mir. (Suife tritt zu ihr; Glotilde jteht auf, 
umjclingt fie, füht fie, leidenichaftlich.) Luife! Mein Kind! Du 
mein einzige8s — — meiner Jugend Kind! meiner Liebe 
Kind! 


Hwölfter Auftritt. 
Die Vorigen; Friedrid. 

Friedrich (aus dem Haufe; bleibt in einiger Entfernung 
ttehn. Wartet, bis Slotitt (de, Luije noch im Arm haltend, langiam Den 
Kopf nad) ihm wendet; dann, mit jehr gebämpfter Stimme). Wollte 
mir nur erlauben, zu fragen, ob meine gnädige ‚Frau, ın 
ihrem Unmwohlfein, meine Dienjte wünjchen — 

Elotilde (wie erwachend, langjam). Mein guter Friedrich) 

. (zu &uife) Was hat er gejagt? 


Uuife (bevcutet Friedrich, zu warten; er bleibt ruhig jtehn). 
Nichts, Mutter. Er fragte nur — 


Slotilde. Wie es mir geht — (Suife niet. Glotilde, 
voll Bewegung lähelnd) Beljer, bejier, Friedrich. — Biel, viel 
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befier . ... (Tritt von Luije hinweg; ftarıt vor jich hin; nict endlich 
mehrere Male, wie in einem werdenden Entjcehluß. Blidt zum Himmel 


auf. Läcelt. Wendet fi) langfam wieder zu Luife.) Wie jpät 
it es? 

Zuife (fieht nach der Uhr). Neun Uhr. 

Elotilde. Neun Uhr... (Bliet an fich hinunter; dann 
auf Julius? Mantel, den Lnije noch trägt.) a0 ih will — — 
(nad) lints hinausdeutend) Db die Gartenthür an der Land- 
jtraße wohl noch offen tft? 

Xuife. Gemiß! 

Elotilde (mechanij wiederholend). Gewiß. — Laß ein- 
mal nich den Mantel — — (Nimmt ihn uifen ab, hängt 


ihn jich jelber um, widelt jih hinein. Wirft dann den Schleier ab, 
nimmt den Hut vom Stuhl, jest ihn fih auf. Halblaut, leife lächelnd) 


Braun; — man fönnte darin ausjehn wie eine Bilgerin. — 
Pilgerin auf der Bußfahrt; (vor fi hin) Die nicht ruht, bis. 
fie ihr frommes Ziel — — (Bricht ab.) Willft Du mit 


gehn, Kind? Willit Du mich begleiten? 

Luije (noch ungewiß, ob fie begreift). Gemwiß! 

Glotilde (Halvlant). Aber weit, weit! (auf den Mond 
deuten) Sn der hellen Nacht — 

"uije (begreift; Lächelt glüdjelig; legt eine Hand ans Herz). 
Ta, Mutter. (Für fi.) D mein Gott! 

Elotilde So fonm! 

Xuile. 3a, Mutter; jogleich! (zu Friedrich, Ieife, rajch) 
Sie gehen mit uns, Friedrid, uns nah! — Ihren Hut 
— und meinen — und Mantel — 

Friedrich (Leife, nach rechts deutend). Liegt Dort! 
Luise cleije). Holen Sie —! (Friedrich Ieije nach vechts 
hinaus. uije tritt zu Glotilde) Und die da drinnen? 


Clotilde. Mögen weiter wetten. Sch hab’ einen 
weiten Weg .. . Sch mit meinem Kind! (Life niet; winkt 
noch nach rechts hinaus. Sie gehen, nad) linf3.) 


Der Borhang fällt. 


Bweiter Aufng. 


Auf dem Lande, Zulius’ Arbeitszimmer. Stimmungsvoll behaglic, ein- 
gerichteter Naum, mit vielen Büchern, Sagdtrophäen, Bildern, großen 
blühenden Pflanzen. Ein großer Arbeitstifch, mit Papieren, Zeitungen 
und Büchern bededt, im Vordergrunde, mehr nach rechts. Links ein 
Tenfter, dur lange, dunkle Borhänge verdedt. Thüren zu beiden 
Ceiten; hinten eine Glasthür, die in ten mondbeleudteten Garten 
führt. Nechts von diejer Thür, auf niedrigem, etwa fußhohem, breitem 
Bojtament, eine lebensgroße, etwas vergilbte Gipsitatue der Flora; 
Iinf3 von der Thür ein gleiches Voftament, auf dem die Statue fehlt. 
Eine Lampe brennt auf dem Arbeitstiich. 


Eriter Auftritt. 
Hans; dann Julius. 

Hans (kommt von links, im Hausrod, das eingemwidelte große 
Buch in der Hand). Onkel Julius noch nit da? (Geht ans 
Seniter, hebt die Vorhänge) Draußen jeh’ ich ihn auch nicht. 
(Laßt jie wieder fallen; geht nach hinten zur Glasthür.) Sa, da 
geht er im Garten. Die Hände auf dem Nüden; den Stopf 
gejenkt. Nachts um halb zwölf irrt er noch umher! (Scyüttelt, 
fi) wundernd, den Kopf. Kommt nach vorne.) Wenn er nod) ver- 
liebt wäre, wie ih... Ich will ihm wenigjtens das 
Buch von Luife auf den Schreibtiich legen; — zwei Meilen 
hab’ ich mit dem Ungeheuer reiten müfjen. (Bliet umher.) 
Surhtbare Einjamfeit hier! Keine Mufik, feine Barfums, 
feine Toiletten, feine bligenden Augen. — jräulein Seanz 
nette von Zojfow hat die merfwürdigften, unternehmendjten 
Augen, die — —. Manchmal jah fie mich an, daß ich 
— — Nur das muß ich jagen: etwas in mir bäumt jich 
doc gegen fie auf. Ich bin nicht unbejcheiden; aber wenn 
fie zum Beijpiel meine Frau würde und mir dann eines 
Zages gejtünde: ich hab’ Almanjor doch nod) lieber als 
Did — (fi aufregend) Diefem Almanjor Shöj) ich eine Kugel 
vor den Kopf! 

Sulin$ (tritt hinten ein, düfter in jich verjunfen, ohne Hans zu 
jehn. Nimmt Hut und Mantel ab — ganz denen gleich, Die er in der 


Stadt zurüdlieg — und legt fie im Borbeigehn der Statue der Flora 
auf Kopf und Schultern. Kommt nad vorn). 


Hans. Guten Abend, Onfel Sulius. 
Sulins. Guten Abend, Hans. (für fich, mit etwas 


bitterem Lächeln) Der fommt immer wieder. (lau) Du 
no) auf! 
Hans. Sch — — Ich war noch jo aufgeregt. Könnte 

Doch de nicht jchlafen — 

Sulius. Du warft im Salon bei Morlands? 

Hans. Sa, auch; eine Zeit lang; nachden ich alle 
Gejchäfte bejorgt hatte. (zögernd) IH Hab’ auch diefes 
merkwürdige junge Mädchen, Fräulein von Lofjomw, fennen 
gelernt — 


Julius. Ah! Die Gentaurin! 

Hans. Gentaurin? 
 Sulins. Ja. Diejes junge Weibchen mit dem Pe 
herzen. (Gebt zum Feniter.) 

Hans (etwas verwirrt, für ji). Er drüdt fi immer 
merfwürdig abfühlend aus; wie ein Negenbad! (laut) Sch 
finde fie aber jedenfalls jehr interefjant — 
| Sulius (tier. So? Sehr interefjant? Daß fie 
immer von Pferden jpricht? (Sest fich, am Fenfter.) 

Hans (unficherer). Aber wie fie davon Ipridt .. - 
Und dazu ihre frifche, herzliche Art; ihre Natürlichkeit — 

| Sulius (blidt ihn ftumm am. Dann für fi murmelnd). 
Ale Weisheit aller Elugen Menjchen fann die Dummen 
nicht hindern, dumm zu fein! 

Hans. Sagteit Du etwas? 

Sulius. Nur jo etwas für mid. 

Hans (für fih). Gentaurin! 

Julius (mit Anftrengung, zögernd),. Nun? Und Du 
mwarjt auch jo glüdlich, die — lebenden Bilder zu jehn? 


Hans. Ih nit. Tante Elotilde ließ ji entichul- 
digen, weil jie Kopfweh hatte (Sulius riet auf). Wir fanden 


as 


fie dann im Garten; fie jah aus wie eine Statue des — 
des — — (lüdelnd) des Kopfwehs — 


Julius (murmelnd). Wirklich! 

Hans. ES ging aber vorüber... A propos Statue: 
(nach dem leeren Poftament. blidend) da feplt alfo noch immer 
die zweite Statue, Onkel Julius. 3 jieht niederträchtig 
unfymmetrisch aus. Willft Du fie nicht fommen Laflen? 

Sulius. Die Fortuna? 

Hands. a. 

Sulius. Nein. — Laß es nur jo ausjehn — mie 
es ft. (Steht auf.) Sch werd’ e8 übrigens nicht lange mehr 
jehn. Sch reife ab. 

Hans. Du reijejt ab? 

Sulins. Ja. (Geht durch’3 Zimmer.) Eine längere Reife. 
Schottland; Norwegen — 

Hand (zaudernd). PUlleın ? 

Sulius. Sa... Geh zu Bett. Es it |pät, Du 
bit für einen Landmann Schon viel zu lange auf; morgen 
wieder früh heraus — 

Hans (heiter). Ic Ichlafe jchnell! 

Sulins. Sa, ja. Aber gute Nacht! 

Hans. Wie der Herr DOnfel befehlen. (Giebt ihm die 
Hand.) Gute Nacht! (Ab nach rechts.) 


Smweiter Auffritt. 
Snlins; dann Hans. 


Sulius. „Allen!” Sa, allen. — Reifen, reijen.... 
Vielleicht ift es mir gut. Wielleiht verjüngt es mich; (ge- 
preßt) Denn fie Hat wohl nicht Unrecht, ich fühl’: ich bin 
wirklich älter, als ich jollte. Die wahre Luft am Leben, 
die 1jt mir entfallen... . (2eijes Klavierjpiel hinter der Szene, 
rechte.) Was ift das? Hans am Klavier? Ging er denn 
in den Salon, ftatt (nach Kinfs dlidend) nach feinem Zimmer? 
— Der glücliche dumme Sunge findet noch nicht zu Belt. 
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Dffenbar wieder einmal verliebt! Der Waldmenjch in die 
Gentaurin! (Sitt am Schreibtijch nieber, jtügt den Kopf in die Hand.) 
Wär wenigiten Luije bei mir, — das witrde mich ver- 
jüngen. Dit ihr in die Welt Hineinihauen; ihren frifchen 
Augen folgen, wohin fie gehn; mit ihr wieder neu ftaunen 
lernen über Alles... (jcomerziih) Ste bleibt bei der Mutter. 
(Sieht dag Bud, nei e8 in die Hand.) „An meinen Tieben 
Vater“. Bon Luifens Hand. Wie fonımt das hierher? 
(Steht auf, geht nach rechts, öffnet die Thür.) Hans! (Das Klavier- 
ipiel hört auf.) 

Hans (noch draußen). Zu Befehl! (Tritt ein. Gemiüth- 
lich lächeind) Bitte um Vergebung. Sch wollte mir nur noch 
jo ein Schlummerlied aufjpielen — 


Julius (wieder am Schreibtiih). Daft Du das gebradt? 
Hans. Ja. oufine Luije jchiclt e8. 
Julius (widelt das Buch heraus; ein Album für Photogra- 


phien wird fichtbar. Befremdet). Das alte Bub mit — mit 
den Thotographien meiner ‚rau. — Das jchidt mir Luife? 
Hand. Ya. 


Sulius. Warum? 
Hans. Sch weiß es niht. Sie gab es mir, damit 
Balta. 

Julius (öffnet es, durchblättert es). Sch verjtehe nicht. — 
Vielleicht hat jie jich vergriffen: mir fehlte ein anderes 
Bud, dasich in der Stadt gelajjen hatte — Das Friedrich 
mir jchiden jollte — 2 

Dans (über Julius’ Schulter in das Album blieend). So 
wird es wohl jem. — Schöne Bhotographien! — — 
Wenn Dir’s fein Opfer ift, Onkel Julius, Eönntejt Du mir 
eine davon geben: Tante Glotilde ift in meiner Schuld. 
Die einzige Photographie, die ih von ihr hatte, mußt‘ ich 
heute hergeben, jie verjchenfte jte weiter — 

SuliuS (gerjtreut). Out. Sp nimm eine. 
Hans. Darf ih wählen? 
Snlin3.' Sa: 


Er a 


Hans. Die da ift ausgezeichnet, die um Bergivans- 
derer-Roftüm. Darf ich fie haben? 

SultuS (niet; zieht fie aus dem Album heraus. Hält fie 
Sanjen bin; betrachtet fie noch). Etwas verblaßt; aber ein gutes 
Bild. Das lie ich in der Schweiz machen — es tft lange 
her — als wir noch zufammen auf die Berge jtiegen, 
meine Frau md I), (mit langjam auffteigender Wehmuth läcyelnd) 
ja, ja; als wir jung waren . . . (Betrachtet e8 aufmerfjamer; 
murmelnd) Em gutes Bild. Ganz das unternehmende, feu= 
tige Geficht, die elaftifche, aufjtrebende Geftalt .... Vier 
Wochen wanderten wir damals in den Bergen herum. 
Diejen Alpenftoc, (tächemd) den fie jo Eriegerifch in der Hand 
hält, wie die Jungfrau von Drleans ihre Yahne, — den 
verlor fie den Tag darauf; er vollte in den Abgrund. Bei 
einem Haar rollte fie ihm nach. (bewegt) Wähl Dir em 
andres Bild. Dies da — — zur Erinnerung jollt ic) 
es behalten. Das ganze Album ift voll; alfo die Wahl 
it groß! 

Hans (blättend). SH glaube, das gefiele mir am 
beiten; im Neitkleid. 


Rulius. Mlfo nimm’s! (Will es herausziehen; bejchaut es ) 
Damals lernte fie reiten; denn al8 junges Mädchen fam 
fie nicht auf's Pferd, ihre ängftliche Mutter hatt’ es nicht 
gelitten. Sie lächelt auf dem Bild: vor Glüd . . . (wor 
fi hin murmelnd) Ein Endlich triumphirendes Lächeln. Ja, 
ja, fie war felig, nun jo hoch zu Noß mit mir Ddahinzus 
Iprengen . . . (mehr zu Hans) Das Bild ft nicht gut; zu 
wenig Form im Geficht, — aber ich — wenn idh’S ans 
jehe, wird e3 mir lebendig: ich jehe die Wangen glühen 
und die Augen leuchten. — — Dieje Neiterin, Hans, geb’ 
ich doch nicht her. Such’ Dir eine Andre; (lächelnd) von ° 
der Infanterie! | 

Hans. Da it Eme, die fißt und Tieft. Die find’ 
ich vortrefflich. 

Sulins. Findet Du? (fie betrachtend) Der wahre 
Gegenjaß zu Der Neiterin: jo ernjthaft jtil, wie man nur 
jein fann; träumend; weltvergeffen. (Sn heimlicher Bewegung.) 
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Des Gegenjages wegen joll!' ih das Bild eigentlich be- 
halten; — aber nimm es Hin! (Er zieht e8 heraus, hält es 
bin; Hans ftreft die Hand danady aus.) Einen Augenblid . 

(Schaut es wieder an.) Als das Bild gemacht wurde, hatte 
fie zum erjten Mal Lord Byron Manfred gelejen; (vor 
fich Hin) ich fand fie, als fie jo ergriffen, in das Bud) ver- 
junfen dajaß; mit einem jo fremden, räthjelhaften Geficht. 
Könnt’ ich das fejthalten, dacht ich. Und fo entjtand Dieje 


Photographie .. . (Bon Hans abgewandt, ergriffen, für fich.) 
Sa, ja, eine merkwürdige rau. Viele, viele Beifter in 
der einen Seele; — ein WBrotens; — aber ah — —! 


(Berfinft in ich.) 
Hans (jhüchtern. Afo — behalte ich Diejes Bild? 
 »ulius (rafft fi auf; lächelnd). Du halt es ja nodh 
nicht. (Bliet ihn ftumm an; jtedt es dann wieder an jeinen Pla.) 
Sh Fanın Dir’s nicht geben. &3 hängt etwas daran, eine 
Erinnerung, mein’ Ich. Nimm irgend ein anderes, das 
mir nichtS bedeutet — 

Hans. Gieb mir, welches Du willit! 

Sulius. Mo diejes da. Im antiken Kojtüm; mit 
Schleier und Diadem; in verhalten peinfihem Gefühl) als 
„lebendes Bild“. Aus der Zeit, als fie anfıng, die Statuen 
aus dem Altertfum zu jpielen, in Drapirungen und 
Stellungen zu glänzen — — (für ji) Di e3 nun damit 
endet, daß Gentauren und Silene ihr dort Beifall Elatjchen, 
während ich hier um Mondichein Durch den Garten irre... 
(Erbittert.) Weg mit Diejem ‚Bild! (Will e8 herausziehen, blickt 
e8 no einmal an.) D, fie weiß, warum! denn es jteht ihr 
gut! ES macht fie vornehm und edel; e3 legt gleichjam den 
Finger auf die Poejie ihrer Gejtalt, giebt ihren Augen 
Stimme . . . (Er läßt das Album auf den Tifh fallen.) Dieje 
Bilder machen mich verrüct. (nut) Haft Du endlich gewählt? 

Hans. Du mwolltejt ja für mich wählen — 

Sulius. Wollt!’ ih das? — Gut! | 

Hans (das Buch ergreifend). Soll id die da nehmen? 

Julius (giebt es ihm mit einer plöslichen Bewegung aus der 
Hand). Nein, nein, nein. Die nicht; (die Worte juhend) um 
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des Koftüms willen muß ich fie behalten. In Diejem 
KRoftim ift fie eine Andere; — und Diefe Andere ergänzt 
fie, — und aus all den Ergänzungen wird ja erjt der 
ganze Menjch. Wenn ich ein Blatt herausreiße, ift das 
Buch verjtünmmelt — (Sieht in Hans’ verwundertes Geficht, bricht 
gleichjam verlegen ab.) 

Hans. Berzeih, daran dacht ich nicht. (treuherzig) 
Dann verzicht ich, Onkel — 

‚Sulins. Warte; wir finden vielleiht — — (Blättert 
langjam weiter, während Hans zurüdtritt.) Sm Ballkleid,; — 
nichts für Did. Auf emer Nafenbanf liegend, träumend 
— (binausdentend) Hier in unjerem Garten ... (Schyüttelt den 
Kopf; ichlägt um.) Ah! Im Morgenkleid. Bei meinen Blumen 
im Treibhaus, mit der Giekfanne, (lächelt) Segen |pendend; 
(vor fich hin) das jüngite Bild — vor zwei Jahren gemacht 


— (für fi) leßte goldene Zeit! — Damals verjuchte fie, 
meine Blumen mütterlich zu pflegen, mir darin nachzueifern; 
und wie ftand e8 ihr gut... (im das Bild verfunfen) Wie 


ander3 wieder; wieder ein Wejen für jich! Wie die größte, 
Jonderbarfte, veredeltite aller diefer Blumen; holde Mütter- 
lichkeit in dem noch jo lieblichen, unverwelften Geiiht ... 
(Drüdt fi) die Augen mit den Fingern zu.) Dann begann Diele 
Uneuhe, wieder jung zu jein, diefer Lebenstaumel .... Ach, 
it e8 denn vorbei? (das Bild wieder anftarrend) Seh’ ich jte 
nie mehr jo? Sol ich ihr nie wieder zu Füßen finken, wie 
damals, und verjüngt, verzaubert, verliebt — — (Grihridt. 
Blikt unruhig an ich hinunter, umher. Athmet tief, fait jeufzend.) 
Wie fomm’ ich zu Diefen Gedanken — und zu diefen Bildern. 
(Legt das Buch bin, geht durdy’3 Zimmer.) Sh war jo lange 
durch die Nacht gegangen, bi8 ich ruhig wurde; num tft 
wieder Alles Hin! 

Hans (für fih). Wie er jonderbar it. — E53 war 
eine Dummbeit, daß Luije ihm das Album jchhidte — 

Julius (wendet fih). Sa jo! Du bift noch da. (für fich) 
Man vergißt jo Leicht, daß er da it... (laut) Alfo die 
Photographie. (geswungen lächelnd) Sch finde Feine für Dich. 
Sede gehört — 

Hans Zum Ganzen. Sch verjtehe. Sch verzichte, 
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Dnfel. Ein andermal — wenn eine neue Photographie 
gemacht wird — 

Sulins. Sa, gewiß, dann gewiß. Alfo bis dahin 
Geduld, mein Lieber; — und nun endlich zu Bett! Sch 
fann e& nicht dulden, daß du länger aufbleibjit; und 
auch ich will jchlafen. (Tritt wieder an den Tijh, wie zufällig. 
Für jih) Nur noch einen Bid... (Starrt auf die Photographie.) 
Nie diejes Bild mich anfieht. — Ach, ich Fönnte jegt — — 
(Eine Zimmer-Uhr beginnt zu jchlagen. Cr fährt auf.) 

Hans. Alfo gute Nacht! 

Sulius. Was jchlägt es? 


Hans. Zmölf. 
Suliu3 (ver leife zujammenzudt). Mitternacht. (Für fi, 
die Augen jchliegend.) Allo Mitternacht. — Aus und vorbei. 


— Morgen aljo fort! (Legt fih eine Hand an die Stirn. Echlägt 
das Album zu. Legt ein anderes Buch darauf. Scheinbar ruhig, — 
wie abwejend.) Bitte, Löich’” die Lampe, eh’ Du gehit. Gute 
Nacht! (Ab nach rehts.) 

Hans (blickt ihm nad). So Hab’ ih ihn nie gejehn; 
ich erinnere mich nicht. (Nacdenttih.) Sch glaube — — (Starrt 
in die Luft.) Was si ih? — Sch weiß es nicht. — Sch 
bin jedenfalls zu müde, um noch viel zu denken. Sch bin 
hölliich müde . . . Wenn Fräulein von Lojjow etwa meinen 
jollte, ich werde heute Nacht um ihretwillen nicht Ichlafen, — 
dann irrt jie Doch: furchtbar Schlafen werd’ ich. (Geht Ianajam, 
ihwerfällig nad) links.) „&entaurin.“ — Ein toller, [chmählicher 
Gedanke. — Sch, fürchte, ich werde jie heute Nacht im Traum 
als wirkliche Gentaurin galloppiren jehn; und mich wiehern 
hören -- als Stronztan! (Ab nach ins.) 


Dritter Auftritt. 

&lotilde, Luife (Friedrig hinter der Scene). (Elotilde tritt von hinten 
leije und behutjam in, ın Julius’ Mantel und Hut; Luije folgt, gleicy- 
falls im Hut und in ein leichtes Mäntelchen gehüllt.) 

2uile (ned) in der Thür, Ipricht zurüd, mit gedämpfter Stimme). 
Und jagen Sie dem Heinrich, er joll fich nichts merfen 
lajfen — 
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Friedrich (draußen, unfichtbar). Alles wird bejorgt! 
Luife. Gute Nacht, Friedrich! 


Friedrid. Gute Nacht! (Luije tritt ein, die Thür etwas 
offen laffend.) 

&lottlde (die in jtarker Bewegung umberblidt, und leife Durchs 
Zimmer geht). Die Lampe brennt noch — 

"Ruife. Sa. Das ift jonderbar. Wir jahn doc) un 
jeinem Schlafzimmer Licht. 

Elotilde (wirft den Schleier zurüd). Ach, wie ıft mir zu 
Math! (vor fi hin) Müde — umd ruhelos; glüdlih — 
und voll Bangigkeit... . (wieder umherblidem) Hier! Hier! — 
mit fchwachen Fäweln) Dort der andre Mantel... . Und dort 
tehlt die Fortuna — 

gırije (legt einen Arın um Ne). Sch gehe alio, Mutter. 
Sm dimflen Salon, neben feinem Schlafzimmer, jeb’ ich 
mich ans Klavier, fpiele fein altes Vieblingsitüd, — leife, 
leife, aber doch, daß er’3 merkt. Dpder wenn er jchon 
ichläft, werd’ ich Iauter jpielen, bis er endlich aufwacht; 
und dann wird er horchen, (Lächeind) und fich verrvundert 
jrggen: was für ein Heinzelmänncdhen tft gefommen, das 
mir meine Mufif macht? Umd er wird erjcheinen — id) 
aber verjtede mic) — 


Glotilde (ängitlic Yuijens Arm faflend). SA, ja! — Aber 
nicht zu früh. Geh’ ans Klavier, ja, ja, aber warte noch); 
bis ich hier, am Schreibtiid — — (wie verihämt) Geh’. 


(unruhig lächelnd) Yak mich in Frieden und geh’! (gepreht) 
Ach, mein Kind! Bift jo jung, jo jung, und über Dein 
Leben kommt fchon jo — Wunderbares, Unausjprechliches ; 
— das man bejler thäte, niemals zu erleben — 

Luife fumjchlingt fie). Aber ich liebe Dich! 


Glotilde (alüdtich) lihemd). Geh! (Life leife nach recht& 
hinein.) Wie jchlägt mir das Herz. — Sch denfe, ich jehe 
ichon jein ernjtes, ungläubiges Geficht; und mir ftodt jchon 
die Zunge, wenn ich daran denke; und Alles, was id) 
fühle, was ich ihm bekennen, was ich Hinausmweinen möchte, 
flieht mir wie zurücdgejchredtes Blut wieder in das Herz. 
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Wird er fallen und glauben, was in mir geichehen ijt? 
Wird jein Geficht mir nicht Jagen: Zu jpät! Viel zu jpät!? — 
Sa, ich will jhreiben; Iejen joll er, eh’ er mich jieht... 

Segt fih an den Schreibtiich, nimmt Papier und Feder; jchreibt, zu- 
erit jtodend, dann haftig. Nach einer Meile, im Schreiben.) ob er 
nicht jtaunen wird, wie über ein Sejpenft? Wenn ihm hier 
jeine Lampe meine Schrift beleuchtet — — ımd dann 
mich jelbit —! (Schreibt fort.) 


Vrerter Anfirtt. 
Glotilde; Hans. | 

Hans (fommt von links. Bor fi hin), SH babe Die 
Lampe richtig brennen laljen. — Was? Der Onfel wieder 
da? — Und in Hut und Mantel? (laut) Onkel Julius? 

Elotilde (eriehriet; für fih). Hans? — Mein Gott! 

Hans. Was ift da3? — Das tit ja nicht der Onfel — 
(verblüfft) das tjt ja wie ein Geijt. (laut) Wer da! 

Elotilde (von ihm abgewandt für jih). Was will der 
no hier? (vol Scham) Soll diejer Junge mich jehn — 
und Alles, Alles errathen? (Schüttelt heftig den Kopf, jtebt auf.) 

Hans (für jih). Bei Gott, das tft eine Dame!’ — 
Wie fommt eine Dame hierher? (laut) Erlauben Sie — 
wenn ich bitten darf — haben Sie die Güte! Sich zu 
erklären, mein’ id — 

Elotilde (für jih). Wie bring’ ich ihn fort? Oder wie 
fomm’ ich fort? 
! Hans (für fig). Sie jhweigt! Sie fieht mich nit an! 
(Zuije beginnt nebenan gedämpft auf dem Klavier zu jpielen. Clotilde 
wird unruhiger, tritt vom Tijch zurüd.) Was? Dnfel Julius jpielt 
Klavier? Und eine Dame hier in jenem Zimmer — in 
jeinem Mantel und Hut — nad) Mitternacht... . (ganz außer 
Safjung) Ah! Ad! — Sch hab’ den Dnfel inmmer für einen 
Tugendjpiegel gehalten — 

Elotilde (für jih). Er oder ih muß fort! 

Hans (für fih). Sch muß diefe Dame e jehn! (Tritt näher.) 
Bitte — erlauben Sie! erlauben Sie! Im Namen meiner 
Tante — 


Bin — 


Elotilde (für jiy). Warte! Sch jtopf” ihm den Mund, 
indem ich ein gutes Werf an ihm thue — (Zieht das Blättchen 
Papier aus der Taiche, das fie im erften Aufzug der Fanny fortnahn; 
bält ea ihm hin. Mit verftellter Stimme, abgewandt) Lejen Sie! 

"Hans. Was heißt dDa8? (Tritt zur Campe vor, liest.) 
„Fanıy Morland, fünfhundert Mark auf Hans von Hoc)- 
feld; Handicap-Steeplechafe; Ziel: Seannette von Lofjom.“ 
(Er ftarrt,auf das Blatt. Etotifte jchleicht hinter ihm nach Tinfz, zum 
Tenfter; jchlüpft hinter die Vorhänge. Hars, mühram weiterlejend) 
„Herr von Marwig fünfhundert Mark auf Banker Ellen- 
berger. Anton Morland desgleichen. Fanny Miorland 
nochmals fünfgundert Mark auf Hans von Hochfeld ... .” 
Das ift umerhört! Ah! ah! Das it eme Infamie! — 
Mit diefer Gentaurenwirthichaft, mit diefem Pferdejtall will 
ich nichts zu thun haben... Wo ift die Dame, die mir 
das gegeben hat! (Blict völlig verjtdrt zurüd, mit den Yugen 
juchend. Auf Die mit dem Mantel und Hut bededte Statue ver Flora zu) 
Bitte, erklären Sie mir —! Wie fommen Sie zu dem Blatt — 
| Glotilde (ven Kopf zwifchen den Vorhängen zeigend, für fich). 
Er it toll! 

Hans. Das ift ja die Dame nicht. Das it Flora... 
Wo tft Diele Dame? (Glotiders Kopf ift verihwunden. Hans 
blidt under, fieht die von uijen nur angelehnte Glasthür.) A)! Die 
Thür da ift offen. Da ijt fie hinaus. — Erlauben Sie! 
Warten Sie! (Stürzt nad) hinten ab.) 


Fünffer Aufteiit. 

Glotilde; dann Julius. 
| Elotilde (tritt hervor). Er it glüdlih fort... Er jah 
diefe Flora für mih an... (Das Klavierjpiel wird lauter.) 
Was thu’ ih? — Fallung; — zu Ende jchreiben; jchnell, 
eh er fommt! (Geht dem Schreibtiich zu. Das Klavierjpiel bricht 
ab. Sie erjchrict, bleibt jtehn.) 


Julius (Hinter der Szene, laut). Hans! Willft Du Die 
ganze Nacht am Klavier figen? Bilt Du rein von Sinnen? 
Glotilde Zu jpät — ! Er ift da! 
Julius (Hinter der Szene). Wo fteclit Du, Sunge? Wo 
biit Du? Sch jehe nichts. Gieb Antıvort! 
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Elotilde (horht). Kein Laut. Luife hat fich verfteckt 
— in der Finfternig — 

Sulius (Hinter der Szene). In meinem Zinmer noch Licht? 

Elotilde. Großer Gott! Er fommt! — Nein, mid 
nodp nicht jeden — (Weicht nach hinten zurüd.) Sinauß! 
(verwirrt) Aber dort ift Hans! (Bleibt an der Thür wieder ftehn.) 
Wohin? (mit einer plöglichen Bewegung) Auf den leeren Plaß! 
(Tritt auf das Poftament der Fortuna, neben der Thür.) 

Sulins (tritt von rechts ein). Die Lampe brennt noch. 
Was heift das? (Tritt an den Tifch.) Diefer Menjich antıwortet 
nicht — läuft fort — läßt die Lampe brennen... Sit 


denn jein Kopf wirklich nicht gejund? — — Was liegt 
da? Hat er hier jogar gej hrieben? (Nimmt Elotildens Blatt. 
Liest.) „sch las einmal als Kind“ — — (Stodt. Starrt hin. 


Führt ji mit einer Hand lanajam über die Stirn bin und ber.) 
Sch verjtehe nicht. — Das ıjt Glotidens Hand. — Diejes 
Dlatt Bapier — — wie fommt das auf Diejen Tiih? 
(Liest, langjamı.) „Sch las einmal als Kind ein Märchen von 
einem Kind. Dejjen Augen waren frank geworden, flohen 
vor der Sonne, wollten ihr Licht nicht mehr jehn. Da 
Ihichte die Sonne ihr Kind, den Mond, das Licht von 
ihrem Licht; das Jah dem Franfen Kind in$ seniter, und 
der milde Glanz that ihm wohl, und e$ ward gejund. 
Und durch das lieblihe Sonnenfind genejen, fehrte e8 
zur Sonne zurüd, und Hatte fie lieb wie zuvor...“ 
(Holt tief Athen; finnt.) Das jchrieb meme Frau. — Warum? 
Wann? Für wen? (Liest weiter.) „Sulius! Sch war jebt 
diejes Franfe Kind. Ich fomme wieder zu Dir, (das Biaıt 
beginut in jeiner Hand zu zittern) bift Du mir noch gut?“ 
(Ein leijer Seufzer bricht aus Glotilden hervor. Sulius herdt auf; 
blidt über die Schulter zurüd. ZTräumerijch verwundert, beflonmen.) 
Wie wenn dieje Flora gejeufzt hätte... Spuf in meinem 
Kopf! (wirst) „Du wart meine Sonne jo viel Jahre lang; 
Wärme und Leben und Licht Hatte ich von Dir; und diefen 
holden Mond dazu, Ddiejes goldne Kind...” (erichüttert) ES 
bricht ab. ES ift aus. — Heiliger Gott! Was foll Diejes 
Blatt? Wer hat es hierhergelegt? 

Slotilde (jich bewegeno, flüftert ohne Stimme, doch leije 
vernehmbar). 3 
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Julius (erjprict). ES rührt fih was. Jemand Ichien 
zu Iprechen. (Wendet fi.) Niemand hier. Nur die Statue 
da... Statuen? Zwei? Was it — — (pösli) Clo- 
tilde! 

Elotilde (mühjam Worte findend). Sa. Elotilde. — Ver: 
zeih mir. Obwohl Du fie nicht mehr Liebit, Dieje „Ver- 
_ wandlungen” und Verkleidungen — doc) noch wieder eine: 
diefe da. (Den Mantel öffnend.) Das „lebende Bild“ Fommt 
hierher zu Dir: — aber al8 Bilgerin — al® Bühern — 


Sulius. Du! — Elotilde! 


Elotilde. Bitte, jag noch nihts; Hör! mid an! 
(Steigt herunter, wirft Hut und Mantel ab; bleibt aber hinten jtehn.) 
Ach, wie viel wollt! ih Dir nod) schreiben — 


Sulius. Du hier! Plögli” — mitten in der Nacht — 


Elotilde (jcmerzlich-freundlich lädelnd). BIS Mitternacht, 
hattejt Du gefordert; — und der Weg war weit. Mit dem 
Kind, zu Fu — 

Sulius. Du! | 

Elotilde Na, ih. Ging ich nicht oft viel, viel 
weiter mit Div — nur um von einem Berg in die Welt 
zu jchauen — und jollte nun nicht diefen Lebensweg 
gehn, zu Dir? (mit zitternder Stimme) Um Dir zu jagen: 
ih danfe Dir für mein „goldenes Kind” (auf das Blatt in 
jeiner Hand deutend), und für all das Licht von Deinem Licht, 
das Du ihr gegeben; und im ihr lieb ih Did! — — 
Könntejt nur auch Du mid in ihr noch lieben, und Geduld 
mit nie haben, bis ich Frieden finde — bis ich ihr Ähnlich 
werde — oder wie Du mwillit... Dieje legte Jugend in 
mir, die noch jo thöricht jein Fanıı, fie hat aucd) nod) Die 
Kraft — glaube mir — neu zu wachen, im Guten, im 
Srieden — mit ihr und mit Dir! 

Sulius (in stiller Seligfeit fi) zu farfen juchend). Wie be- 
Ihämft Du mid. Mich, der ich an nichts mehr glaubte 
E nicht an Did, nit an mi — — umd nun gejchehen 
under in uns Beiden — (da jie ihm wie fragend ambliekt) 
jo ja! auch in mir. (Gedämpftes Klavierjpiel beginnt wieder, eine 
einfache, innige Melodie. Zulins, wie begreifend) Das it unfer 
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Kind... (Glotilde nit.) Guter Gott! was für ein Kind. 
Dih führt fie zu mir zurüd; (nad) dem Tiich blidend, wo das 
Album liegt) und mir legt fie jtumm, von Weiten, die fleine 
Hand auf das Herz — Öffnet mir die verdroffenen, geal: 
terten Augen, die fich jchliegen wollten — daß ich wieder 
hinter mich jchaue in mein Jugendglüd, als ich jung war 
wie Du, als Du mein Leben warft, als Alles, Alles noch 
gut war — — (ihre Hand ergreifend) WIe ES wieder werden 
joll, wenn mir Dein Mund, Deine Augen nicht Fromme 
Lügen jagen — wenn Dein Herz mir noch gut ift! | 


Serhlter Auftritt. 
Tie Borigen; Luife. (Mährend der lesten Worte hat das Klavierjpiel 
geendet. ) 

Glotilde (auf Aije deutent, ‚Die vechts, zügernd, in Die Thin 
tritt; leifey. Frag’ Dein Kind, ob ich Dir noch gut bin. Sie 
weiß eö! 

Sulius (tief bewegt). Komm zu mir, mein Kind. 
(Luije geht auf ihn zu; er nimmt ihre beiden Hände.) Mir it etwas 
Gutes gejchehn: (üchelnd) ich hab’ meine Fortuna wieder, 
— eben jtand jie dort; — und fie geht nicht mehr fort. 
(Luije in die Arme nehmend, daß ihr Kopf an jeine Schulter finkt) 
Und Du — — du Hattejt Recht — 

Luije (ieije). Worin hatt’ ich Necht ? Ä 

Sultius. Mir das Buch da zu iiden, — Das 
Photographiebuch; mir daducd zu jagen: es it voll; fang 
em neue3 an... Sa, ja, ja, mein Kind, ja e8 wird ges 
Ihehn; wir fangen ein neues an; (mit einem liebevollen Blie 
auf Glotilde), die braune PBilgerin al das erjte Bild! 

Luife. DBater! (Umfchlingt und füßt ihn.) 

Sulius. Und Du, Elotilde? Mein „PBroteus“? 

Elotilde. Julius! (Mirft ji an fein Herz.) 


(Der Vorhang fällt.) 
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